— 


ei 
en 
ter weit⸗ 
lun gen. 
nſch 


ngen. 
ranko. 


3278) 


rührend, 
tn und 
n ſpo t⸗ 
leunigſt 


e Opr. 
© 
eie 
Bahn⸗ 
(3221 
berg. 


Provinz 
iſt ein 


ten 


lienver⸗ 
cr. zu 
Offerten 
r. 2806 
erbeten. 


beab⸗ 
8 Schon 
‚ umiee 
ſogleich 
3553) 
erben 

eußen. 


Meg 
n, verk. 
wentar 
. Anz. 
zriefm. 
ſtr. 21. 


„„ganz 
bbruch 
Lie 


> 3 


. 


Donnerstag, 27. Auguſt. 


Graudenzer 


gleint täglich mu Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, Toflet für Graudenz in der 
Erpedition, Marlenwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten vierteljährlich voraus zahlbar 


1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


gerantwortlich file den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Rellamen⸗ und Anzeigenthell 


Albert Broſchek, beide in Craudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Der Geſellige. 


F. W. Nawrotzki 
Opr.: C. Kühn. 


Marienwerder: R. Kanter. 
Neumark: J. Köpke. Osterode: P. Minning's Buchhdlg., F. Albrecht's Buchdr. Rieſenburg: Fr. Meck 
Roſenberg: Siegfried Woſerau. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. 


No. 199, 


66. Jahrgang. 


Zeitung. 


Anzeigen nehmen an: Brieſen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Cyriſtburg 
Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. 


Lautenburg: M. Jung. Liebemühl 


Natel: J. C. Behr. Neidenburg: Paul Müller, G. Ney. 


Anzeigen koſten die gewöhnliche Petitzeile 15 Pfennig. 


Die Expedition des Geſelligen deforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


u auf ben „Geſelligen“ für 
Beſtellungen den Monat a 
perden von allen Poſtämtern und Landbriefträgern ſchon 

t angenommen. Der Abonnementspreis für einen Monat 
elrägt, wenn man den „Geſelligen“ vom Poſtamt abholt, 
60 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger in's Haus 
ringen läßt, 75 Pf. Die Expedition. 


en —c—c—ç— ů ůjç—K— — — — u ] 
Zur Lage. 


Unter den ruſſiſchen Getreide⸗Ausfuhrhändlern herrſcht 
kit dem Erlaß des Roggen » Ausfuhrverbots, überall eine 
icherhafte Thätigkeit. Auf dem Kalaſchnikow⸗Priſtan in 
Fan bug iſt infolge der maſſenhaften Verladungsarbeit der 
Tagelohn der Sackträger auf drei Rubel geſtiegen. Kundige 
Heſchäftsleute berechnen, daß die Getreideausfuhr in den 
heiden erſten Auguſtwochen ungefähr ebenſo groß ſein wird, 
als die Hälfte der ganzen bisherigen diesjährigen Ausfuhr. 
Der Roggen, deſſen Rußland angeblich ſelbſt fo ſehr benöthigt, 
wird alſo mit obrigkeitlicher Genehmigung eilends über die 
Grenze geſchafft. Was nützt es, wenn in den nächſten Tagen 
wirklich Sammlungen für die Nothleidenden von den Behörden 
Nie werden und dabei Millionen zuſammenfließen ſollten? 


as Brodkorn, das die Hungernden am meiſten bedürfen | 


und das mit dem Gelde angekauft werden ſoll, iſt unterdeſſen 
ja nach dem Auslande ausgeführt. Uuter ſolchen eigen⸗ 
khümlichen Umſtänden darf man ſich nicht wundern, jo ſchreibt 
man der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg, wenn es auch eine 
anze Menge Ruſſen giebt, welche daran feſthalten, der Noth⸗ 
fand im Innern ſei entweder nicht ſo groß, wie ihn die 
Blätter ſchilderten, oder aber Rußland gebiete über mehr 
ſtornvorräthe und ſei einer beſſern Ernte ſicher, als bisher 
von zuſtändiger Seite zugegeben wurde. 


leber das Verhältniß des Fürſten Bismarck zu den 
kalſern Friedrich und Wilhelm UI. ſchreibt die Münchener 
Allg. Ztg.“: 1 5 ! g 

Wir möchten die Mittheilung eines engliſchen Schrift⸗ 
ſtellers berichtigen, welcher kürzlich ein Buch über Kaiſer 
Wilhelm II. veröffentlicht hat. Der Eugländer erzählt 
darin, daß, als der Kronprinz im Frühling 1887 von der 
ergebnißloſen Kur in Ems in Kenntniß der Natur feines 
Leidens nach Berlin zurückgekehrt ſei, er dort eine Thron⸗ 
entſagung unterzeichnet habe, in welcher er für den Fall, 
daß er feinen Vater überlebe, zu Gunſten feines älteſten 
Sohnes auf den Antritt der Regierung verzichtete. Außer 
dem Kronprinzen hätten nur Kaiſer Wilhelm I., der jetzige 
Kaiſer und Fürſt Bismarck von dieſem Schriftſtück gewußt, 
welches der Kanzler in das Hausarchiv niedergelegt habe. 
Erſt ſpäter habe die Kronprinzeſſin dagegen Einſpruch er⸗ 
hoben. Die ganze Geſchichte iſt erfunden. 

Kaiſer Friedrich hat weder jemaks eine Thronentſagung 
unterzeichnet, noch iſt ihm eine ſolche von irgend einer Seite 
zugemuthet worden. Kaiſer Wilhelm I. hat noch in feinen 
letzten Lebenstagen, wenn er der Krankheit ſeines Sohnes 
gedachte, mit keiner Silbe einem Gedanken an einen Thron⸗ 
verzicht des letzteren und an eine andere Regelung der 
Thronfolge Ausdruck verliehen; er würde nach ſeiner ganzen 
Lebensauffaſſung es abgelehnt haben, der göttlichen Vor⸗ 
ſehung auf ſolche Weiſe vorzugreifen; ebenſowenig hat der 
jetzige Kaiſer oder hat Fürſt Bismarck je daran gedacht, 
dem damaligen Kronprinzen einen ſolchen Gedanken nahe 
zu legen. Fürſt Bismarck hätte auch aus politiſchen Gründen 
dazu um ſo weniger Veranlaſſung gehabt, als er ſich mit 
dem Kronprinzen vollkommen im Einklange wußte. Als der 
Geſundheitszuſtand Kaiſer Wilhelms I. im Jahre 1885 
Anlaß zu ernſten Beſorgniſſen bot, berief der Kronprinz 
den damaligen Reichskanzler nach Potsdam und richtete an 
ihn die Frage, ob er im Falle eines Thronwechſels im 
Dienſt bleiben werde. Fürſt Bismarck erklärte ſich dazu 
unter zwei Bedingungen bereit: Keine Parlamentsregierung 
und keine auswärtigen Einflüſſe in der Politik. Der Kron⸗ 
prinz erwiderte mit einer entſprechenden Handbewegung: 
Kein Gedanke daran! — Dieſer uns beſtbezeugte Hergang 
dürſte hinreichen, um die freiſinnige, auch in das Ausland 
übergegangene Legende zu entkräften, als habe Kaiſer Wil⸗ 
helm II. durch den Bruch mit dem Fürſten nur ein Ver⸗ 
mächtniß feines Vaters ausgeführt. Im Gegentheil war 
wohl dem Fürſten Bismarck ſelbſt kein Zweifel darüber, 
daß die Amtsführung für ihn unter Kaiſer Friedrich, der 
ein Zeit⸗ und Kampfgenoſſe unſeres geſchichtlichen Werdens 
ſeit 1848 war, nachdem einzelne gegenſätzliche Anſchanungen 
der Vergangenheit längſt überwunden waren, eine ungleich 
leichtere ſein würde, als unter einem jungen Monarchen, 
der jene Zeit des Kampfes und Werdens nicht mit durchlebt 
hat und deſſen geſchichtliches und politiſches Urtheil dem⸗ 
entſprechend vielfach anders geformt ſein muß. 


Trotz der bisherigen „Sympathiebezeugungen“ wird man 
daran feſthalten müſfen, daß dem ſranzöſiſchen Flottenbeſuch 
In England keine weſentliche politiſche Bedeutung beizumeſſen ift. 
Dieſer Auffaſſung giebt auch die Londoner „Morningpoſt“ Aus⸗ 
druck, welche betont, daß in dem Austauſch internationaler Höf⸗ 
lichkeit zu Spithead die Politik keine leitende Rolle geſpielt 
habe. Jedenfalls ſei es ſicher, daß eine Schwächrng der 
herzlichen Freundſchaſt, welche Großbritannien mit Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich und Italien verknüpfe, nicht unter deſſen 
Ergebnſſſe gezählt werden könne. Die Freundſchaft Englands für 
leinen alten Bundesgenoſſen habe ſich, ſeitdem Kaiſer Wilhelm 


die Geſtade Englands verlaſſen, nicht um Haaresbreite 
verändert. 


Emin Paſcha befindet ſich gegenwärtig wahrſcheinlich 
am Tanganikaſee und nicht in Wadelai, dem Hauptorte ſeiner 
früheren Acqugtorialprovinz, wie eine engliſche Nachricht bes 
hauptet hat. Der „Voſſiſchen Zeitung“ iſt ein Privatbrief 
aus Katavi am Tanganika von einem dort wohnhaften 
portugieſiſchen Miſſionar, datirt vom 20. Mai dieſes Jahres, 
zur Verfügung geſtellt worden, dem zufolge Emin Paſcha mit 
ſeinen Begleitern, den Leutnants Dr. Stuhlmann und Lang⸗ 
held, am Kanganitafee eingetroffen ift. In dem Briefe wird 
über Gefechte berichtet, die eine Expeditſon unter Führung 
dreier Europäer gegen arabiſche Sklavenhändler und aufge⸗ 
wiegelte Eingeborene zu beſtehen hatte. Die „Voſſ. Ztg.“ 
nimmt an, daß dieſe Expedition diejenige Emin Paſchas ge⸗ 
weſen ſei. In dem Schreiben heißt es: 

„Es war an einem der erſten Tage im Monat Mai“, ſo er⸗ 
zählte ein Wadſchidſchi, der durch die afrikaniſchen Banditen, die 
Ruga, gezwungen worden war, ſich an deren Raubzügen zu be⸗ 
theiligen, „als die Ruga mit fieberhafter Geſchwindigkeit ſich zum 
Kampfe rüſteten. Aus dem Lukoma (Flüßchen ſüdlich von Urimba) 
wurden die Kanoes hervorgezogen und bemannt. Einige Meilen 
jüdweſtlich von Ndereh liegt die Juſel Bongo; hier wurde die 
Nacht über geraſtet. Am darauf folgenden Morgen wurden die 
Kanoes wiederum beſtiegen und bis an das Eude des die Juſel 
umgebenden Schilſs gerudert. Kurze Zeit darauf ſahen wir vom 
Kungwe Kap her drei Boote gerade auf uns hinzu rudern. So⸗ 
bald dieſelben ziemlich in gleicher Höhe mit uns waren, ſtießen 
unſere 51 Kandes ab. Die Kriegstrommel und das Kriegsgeſchrei 
erfüllte die Luft. Auf 100 Meter heran gekommen, eröffneten die 
Ruga aus ihren alten Gewehren ein Feuer auf die drei Boote, 
welches jedoch erſt 8 wurde, bis wir auf Pſeilſchußweite 
heran gekommen waren, "aber jo kräftig, daß die Ruga ſich 
ſchleunigſt zurückzogen. Der Spieß wurde nun umgekehrt, die 
drei Boote hielten direkt auf die Juſel zu. Die Ruga beſchloſſen 
in Folge deſſen nochmals anzugreifen, und ſich im Falle des Nicht⸗ 
gelingens ihres Planes nach dem Feſtlande zu flüchten. Auf ein 
egebenes Signal griffen wir in zwei Theilen die Fremden an. 
Ehe jedoch durch unſer vorzeitiges Flintenfeuer auch nur einer der 
Fremden getroffen ſein mochte, zuckte von dem vorderſten Boote 
ein feuriger Blitz, und einem Hagelwetter gleich ſchlugen die Ge⸗ 
ſchoſſe unter uns ein. In ganz kurzer Zeit mochten wohl zehn 
ſolcher großen Ladungen abgegeben worden ſein, die eine e 
bare Vernichtung unter den Nugaleuten aurichteten. Um ſich zu 
retten, ſprangen die meiſten laut ſchreiend in den See. Drei 
Kanoes, darunter dem meinigen, gelang es, das Ufer zu gewinnen; 
ohne ſich nach mir und ihren Verwundeten umzuſehen, ſtürzten 
fie davon 

Dem Wadſchidſchi, deſſen Erzählung dieſe Nachrichten zu 
danken ſind, war es nach einer weiteren Angabe des Brief⸗ 
ſchreibers gelungen, nach Karinzi zu entkommen, von wo er, 
um nicht wieder in die Hände der Ruga zu fallen, nach 
Katavi ruderte. Hier erzählte er, daß die Fremden ſämmtlich 
ſchneeweiß angezogen waren, und daß, wie er genau bemerkt 
habe, drei Weiße, in jedem Boote einer, am Steuer geſtanden 
hätten. Da zur Zeit von andern europäiſchen Expeditionen 
in jener Gegend nichts bekannt iſt, ſo können jene drei 
Weißen, die ſogar ein kleines Schuellſeuergeſchütz mit ſich 
führten, Niemand anders als Emin Paſcha und ſeine Be⸗ 
gleiter geweſen ſein. Wie bekannt, hatte Emin ein kleines 
Maximgeſchütz für ſeinen Zug ins Innere zur Ausrüſtung 
empfangen, auf welches ſich augenſcheinlich die Angabe des 
Wadſchidſchi bezieht. 


Berlin, 25. Auguſt. 

— In dem Trinkſpruche, welchen der Vorſitzende des 
Provinzial ⸗ Landtags der Provinz Sachſen, Fürſt Stol⸗ 
berg⸗ Wernigerode, bei dem Feſtmahl in Merſeburg 
auf den Kaiſer und die Kaiſerin ausbrachte, hatte 
derſelbe den Majeſtäten für deren Beſuch gedankt und ſodann 
den Gefühlen treuer Geſinnung, welche die Bevölkerung der 
Provinz zu allen Zeiten jetzt wie früher beſeelten, warmen 
Ausdruck gegeben. Kurz darauf erhob ſich der Kaiſer und 
erwiderte etwa Folgendes: Er danke für dieſen Ausdruck 
treuer Gefühle, die felſenfeſte Geſinnung der Bewohner der 
Provinz ſei ihm hinreichend bekannt. Er habe oft Gelegen⸗ 
heit gehabt, die Provinz zu beſuchen und mit ihr in Verkehr 
ji treten. Es ſei ihm Bedürfniß, Allen für die freundliche 
lufnahme zu danken und für die Gelegenheit, die Ihm ge⸗ 
boten worden ſei, in der Mitte der Vertreter der Provinz 
u erſcheinen. Die Fürſorge und Mithilfe der Provinz hätten 
ſich ſtets bewährt. Die Provinz nehme einen hohen Platz im 
Vaterlande ein, ſowohl durch ihre Induſtrie, wie durch ihre 
Landwirthſchaft. Er hoffe, daß bei dem feſten Vertrauen, 
welches zwiſchen der Krone und der Provinz herrſche, der 
blühende Bauernſtand erhalten bleibe und daß derſelbe alle 
Schwierigkeiten überwinden werde. Als Chriſten müßten 
Alle tragen, was der Himmel ſchicke. Wir Alle hoffen, daß 
der Frieden erhalten bleibe. Käme es jedoch einmal anders, 
ſo ſei es nicht unſere Schuld. In dieſer Hoffnung trinke 
Er auf das Wohl der Provinz, die wachſen, blühen und ge⸗ 
deihen möge. 

— Die Urlaubsreiſen der preußiſchen Miniſter 
werden in etwa Monatsfriſt beendet ſein. Für Ende Sep⸗ 
tember iſt die Wiederaufnahme regelmäßiger Sitzungen des 
Staatsminiſteriums zu erwarten. Inzwiſchen iſt die Haupt⸗ 
arbeit in den Reichsämtern und in den einzelnen Zweigen 
des preußiſchen Staatsminiſteriums auf den Reichs⸗ bezw. 
Staatshaushalt S 

— Wie die Wiener „Preſſe“ meldet, ſind infolge der be⸗ 
vorſtehenden Roggenſperre aus Rußland in dem Grenzorte 
Radziwillow koloſſale Roggenſendungen aufgehäuft, welche 


wegen Mangel an Waggons nicht nach Brody gebracht wer⸗ 
den können. 

— Cap rivibrot nennen die Soldaten das neue Brot, 
In Berlin iſt dasſelbe dem Gardekorps bereits zum Aus⸗ 
marſch ſür das Manöver verabfolgt worden. Das Brot iſt 
nicht Weizenbrot, ſondern halb Roggen, halb Weizen, 
iſt halb ſo groß wie die früheren und wird alle zwei bis 
drei, ſtatt bisher alle vier Tage geliefert, da es ſonſt zu 
ſchnell trocknet. — Da das Brot zur Hälfte aus Roggen be⸗ 
ſteht, ſo berechnet ſich die Erſparniß an Roggen aus der 
Einführung dieſes Brotes bei der deutſchen Armee auf etwa 
50 000 Tonnen Roggen jährlich. Das iſt nur der 15. Theil 
desjenigen Roggens, welcher bisher jährlich aus Rußland nach 
Deutſchland eingeführt wurde. 


— Eine Eingabe an den Kaiſer hat der Verband der 
kaufmänniſchen Vereine Oberſchleſiens in Sachen der 
Getreidezölle zu richten beſchloſſen, nachdem er reiches Material 
über die Theuerung in dem von Rußland und Oeſterreich 
eingeſchloſſenen Grenzbezirke Oberſchleſiens geſammelt und 
geſichtet hat. Außer dem Kaiſer ſoll auch dem Handels⸗ 
miniſter, dem Regierungspräſidenten und der Handelskammer 
in Oppeln eine Erklärung überreicht werden, welche die 
ſchleuuigſte Aufhebung der Getreidezölle verlangt. 

— Aus Kiel wird nachträglich berichtet, daß der Kaiſer dem 
Stabsarzt Baſſange von der „Hohenzollern“ eigenhändig den 
Rothen Adlerorden kurz vor ſeiner Abreiſe an die Bruſt geheftet 
hat. Dr. Baſſange hatte den Kaiſer während ſeiner Krankheit 
maſſirt und es wird zum großen Theil dieſem Heilverfahren zu⸗ 
zuſchreiben ſein, daß die Krankheit einen ſo ſchnellen und günſtigen 
Verlauf genommen hat. 5 

— Eine Antiſemiten⸗Verſammlung hat im Berliner 
Feen⸗Palaſt ſtattgefunden, um Stellung zu der Aus wande⸗ 
rung und Einwanderung der ruſſiſchen Juden zu nehmen. 
Redakteur Leu ⸗ Hannover betrachtete die Lage der Juden in 
Rußland. Der Redner bemerkte dann, der Antiſemitismus jet 
eigentlich eine Judenſchutztruppe für die anſäſſigen Juden, denn 
jede ſtarke Neueinwanderung würde zahlreiche jüdiſche Exiſtenzen 
in Deutſchland vernichten. Die Verſammlung nahm unter 
ſtürmiſchem Beifall folgende Erklärung an: 

1500 im Feen⸗Palaſt verſammelte Männer richten an die 
maßgebenden Behörden, insbeſondere den Reichskanzler und 
königlichen Miniſterpräſidenten Herrn von Caprivi, die ebenſo 
dringende wie gehorſame Bitte, der Praxis der früheren Re⸗ 
gierung entſprechend (Stürmiſcher Beifall), ein ſchärferes Auge 
als bisher auf die Bewegung der ruſſiſchen Juden zu richten 
und in Anbetracht der allgemein anerkannten Schädlichkeit 
jener Juden, in Anbetracht der Gefahren, welche dieſelben für 
unſer wirthſchaftliches und nationales Wohlergehen bringen 
würden, die Niederlaſſung der ruſſiſchen Juden in Preußen 
durchaus zu verhindern, und wenn ſonſt eine ſolche Nieder⸗ 
laſſung doch erfolgen wird, die einwandernden Juden ſofort 
nach auswärts abzuſchieben.“ 

Mit einem Hoch auf das Vaterland wurde die Verſamm⸗ 

lung geſchloſſen. 


Frankreich. Die Erzählung der Parlſer Blätter von dem 
Vorfall im Tuilerien⸗Garten, welcher in Paris zu einer regel⸗ 
rechten Deutſchenhetze Veranlaſſung gegeben hat, ſtellt ſich 
als vollſtändig erlogen heraus. Niemand hat „Nieder mit 
Frankreich!“ oder „Hoch Deutſchland!“ geſchrien, kein Deut⸗ 
ſcher war an dem Vorfalle betheiligt. Ein fran zöſiſcher 
Arbeiter Namens Lebey hat vielmehr, als die Zuhörer die 
Muſik der ruſſiſchen Hymne verlangten, dagegen proteſtirt 
und die Marſeillaiſe reklamirt, ſowie laut ſeine Anſicht aus⸗ 
gedrückt, die Franzoſen ſeien noch nicht Unterthanen des 
Zaren, worauf er angegriffen, von der Menge verfolgt und 
ſchließlich durch die Polizei gerettet wurde. 

Admiral Gervais empfängt auch jetzt noch fortgeſetzt 
aus verſchiedenen Städten des Zarenreiches Huldigungs⸗ 
Telegramme und beantwortet diefelben mit großer Schnellig⸗ 
keit. In der nächſten Winterſaiſon wird der franzöſiſche 
Admiral übrigens, wie man erzählt, auf vier Wochen nach 
Rußland zum Beſuch kommen, „weil ihm das Land ſo aus⸗ 
nehmend gefallen und die Ruſſen ihm ſo ſympathiſch ſind.“ 

Der Pariſer Korreſpondent der „Times“, der bekannte 
Lügenpeter, will aus einer angeblich vertrauenswürdigen 
Ouelle erfahren haben, daß der Admiral Gervais nach Kron⸗ 
ſtadt ein die chineſiſchen Angelegenheiten betreffendes Schreiben 
überbracht habe, nach welchem im Falle einer in China ein⸗ 
tretenden Volkserhebung gegen die Ausländer, Frankreich und 
Rußland ihre Kohlenvorräthe theilen und ihre öſtlichen 
Grenzen mit Truppen beſetzen ſollen. 


Rußland. Ausſchreitungen ruſſiſcher Bauern haben in 
Schaulen und Lida ſtattgefunden. Erbittert durch die Steige⸗ 
rung des Roggenbrotes warf ſich die arme Bevölkerung 
Schaulens auf die zum dortigen Bahnhofe ziehenden Roggen⸗ 
fuhren und zwang die Fuhrleute, umzukehren und ihr in den 

of des Stadtamtes zu folgen, wo das Getreide von den 
uhren geworfen wurde. Die Menge wuchs und von allen 
Seiten kamen aufgehaltene Getreidefuhren herbei. Schon um 
10 Uhr morgens waren im Hofe des Stadtamts 400 Fuhren 
beiſammen. Ein Menſchenhaufe, etwa 60 Mann, begab ſich 
nun zum Bahnhof, um das Befrachten der Waggons zu ver⸗ 
re und die Verzweifeltſten von ihnen legten ſich auf die 

chienen. Die Menge beruhigte ſich erſt, als der Isprawnik 
verſprach, daß die Bahn keine Roggentransporte mehr ent⸗ 
gegennehmen werde. Darauf wurde durch Anſchläge bekannt 
egeben, daß die Buden verpflichtet ſelen, Brot zum feſtge⸗ 
fetten Preiſe zu verkaufen, die Getreidehändler Roggen nicht 
aus der Stadt führen dürfen, ohne der Polizei die bis zum 
31. Juli (a. St.) abgeſchloſſenen Verkaufskontrakte vorgelegt 
zu haben. Dies geſchah am 16. Auguſt. Am folgenden Tage 
rottete ſich die Menge abermals zuſammen, denn die Meldung 
hatte ſich verbreitet, daß die Getreidehändler eine ganze Karg 


wane Roggen zur nächſtgelegenen Bahnſtatton Kurſchany ab⸗ 


lange Die erregte Menze machte ſich nun dahin auf. 
Auf dem Marſche dahin wurden Bauern mißhandelt, die 
Roggen in die Stadt führten. Endlich gelang es einem Poli⸗ 
ziſten, den Spitzführer der Tumultanten zu ſaſſen. Doch kaum 
hatte er ihn im Polizeigebäude abgeliefert, jo ſtürzte ein 300 
Köpfe ſtarker Haufe mit dröhnenden Hurrahrufen auf das 
Gebäude los und begann die Thüren zu erbrechen. Die 
Grenzwache kam herbei. Kein Zureden des Gendarmerie⸗ 
chefs, die Ruhe zu wahren, fruchtete, und es blieb der Polizei 
nichts übrig, als Militär zu Hilſe zu holen. Die Haupt⸗ 
ſchreier wunden verhaftet und dann erſt kehrte die Ruhe 
wieder. Die nach Kurſchany gezogene Menge zerſtreute ſich, 
ſobald das Anrücken von Militär bekannt wurde. In dem 
Orte Lida wiederholten ſich ähnliche Szenen. An dem dort 
ſtattfindenden Markttage kam nicht ein Pud Roggen vom 
Lande in die Stadt, während im Kreiſe alle Roggenvorräthe 
von Kaufleuten aufgekauft wurden. Die erregte Volksmaſſe 
poſtirte ſich längs des zum Bahnhof führenden Weges und 
ließ keine Getreidefuhre paſſiren. Die Polizei war dagegen 
machtlos. Die Menge warf die Getreideſäcke von den Fuhren 
und ſchrie: „Beſſer in der Katorga (als Zwangsſträfling) 
ſterben, als hier in der Heimath den Hungertod. Wir wollen 
en Wir wollen eſſen!“ Nur der Gewalt wichen die 
eute. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter hat am Dienſtag eine Ver⸗ 
ordnung veröffentlicht, nach welcher ins Ausland auszu⸗ 
führender Weizen eine Roggeubeimiſchung von höchſtens 
8 Proz., anderes Getreide eine ſolche Beimiſchung von höchſtens 
3 Proz. haben, die Beimiſchung von Kleie aber nicht über 
1 Proz. des Gewichts betragen darf. Getreide mit größeren 
Beimiſchungen von Noggen und Kleie wird, falls daſſelbe nicht 
bis Mitternacht des 27. Auguſt er. die erforderliche Aus fuhr⸗ 
Beſcheinigung rhalten hat, nicht mehr zur Ausfuhr zugelaſſen. 

Es giebt jetzt in Rußland die verſchiedeuſten Handels⸗ 
Artikel, welche die Etiquette „franko⸗ruſſiſch“ an ſich 
tragen, wie z. B. Champaguer, Konfekte, Cigarretten, Butter 
(Margarine!) u. ſ. w. 

China. Ein langer, zwiſchen der chineſiſchen und der 
britiſchen Regierung gepflogener Schriſtwechſel über die An⸗ 
ſtellung britiſcher Offiziere in der chineſiſchen Marine 
hat dazu geführt, daß die britiſche Regierung beſchloſſen hat, 
hinfort britiſchen Offizieren den Eintritt in die chineſiſche 
Marine nicht mehr zu geſtatten. Alle gegenwärtig noch 
in chineſiſchen Dienſten befindlichen britiſchen Offiziere haben 
infolgedeſſen Mittheilung erhalten, daß ihre Kontrakte nicht 
erneuert werden ſollen. — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. Auguſt 1891. 


— Herr Oberpräſident v. Goßler theilte bei ſeiner An⸗ 
weſenhelt in Thorn mit, daß der Kaiſer (welcher ſich 
übrigens einer kräftigen Geſundheit erfreut, wie er, der Ober⸗ 
präfident, ſelbſt au der kaiſerlichen Tafel geſehen habe) wahr⸗ 
ſcheinlich im nächſten Jahre Marienburg beſuchen und 
dann auch die Provinz bereiſen werde. In dieſem 
Jahre geſtatteten die Reiſebeſtimmungen den Beſuch unſerer 
Provinz uicht. 

— Die Strom bereiſung der Weichſel durch die 
Stromſchifffahrts⸗Kommiſſion findet in den Tagen vom 17. 
bis 19. September ſtatt. Im Anſchluß an die Reiſe wird 
eine Sitzung der Kommiſſion abgehalten. 

— Wie verlautet, ſollen demnächſt zwei neue Fern⸗ 
ſprech verbindungen in Angriff genommen werden, und 
zwar die Linie Königsberg⸗Bromberg⸗Poſen⸗Schwerin 
a. W.⸗Landsberg⸗Frankfurt a. O.⸗Berlin und Königsberg⸗ 
Elbing⸗Danzig⸗Dirſchau⸗Schneidemühl⸗Schloppe⸗Wolden⸗ 
berg⸗Friedeberg i. Neum.⸗Landsberg⸗Frankfurt⸗Berlin. 

— Der Chef der Landgendarmerie General der Infanterie 
v. Rauch beſichtigte heute auf dem Hofe der Artilleriekaſerne 
die Gendarmen des Kreiſes Grandenz. In ſeiner Begleitun 
befanden ſich fein Adjutant Oberſtlieutenant v. Balken 
und der Kommandeur der 12. Gendarmeriebrigade Oberſt 
v. Woedtke aus Danzig. 

— Große Mühe hat der die Telephon⸗Anlagen ausführende 
Techniker bei verſchiedenen Hausbeſitzern gehabt. Sie glauben 
nämlich, daß die Telephonleitung oder die auf dem Dache des 
Hauſes befindliche Ständervorrichtung nebſt Iſolatoren ꝛc. den 
„Blitz anziehe“. Der Blitz wird allerdings „angezogen“ z. B. von 
dem Blitzableiter, welcher bei der Telephonleitung errichtet wird 
und der Telephondraht ſelbſt dient auch als Leiter für die Elek⸗ 
trizität aus der Luft. Es iſt aber eine ſehr bemerkenswerthe und 
beruhigende Thatſache, daß gerade durch Telephouleitungen in den 
großen Städten wie z. B. Berlin, Danzig ꝛc. die Blitzſchlag⸗ 
gefahr außerordentlich vermindert, ja faſt ganz verſchwunden 
if; die Elektrizität wird gewiſſermaßen durch das Telephondraht⸗ 
netz „vertheitt“ und unſchädlich gemacht bezw. in die Erde geleitet, 
ohne Schaden anzurichten. Eine Telephonanlage in einer Stadt 
iſt daher eigentlich eine große Vermehrung der Blitzableiter und 
ſollte womöglich von den Verſicherungsgeſellſchaften beſonders 
prämirt werden. 

— [Sommertheater.] Das letzte Konzert der Geſammt⸗ 
Kapelle des Infanterie⸗Regimentes Graf Schwerm hat geſtern 
ſtattgefunden und wiederum von der Tüchtigkeit der Kapelle ge⸗ 
zeugt. Dann wurde das Volksdrama „Die Zauberin am Stein“ 
wiederholt. Die Saiſon, die leider dem ungünſtigen Wetter dieſes 
Sommers manche Einbuße verdankt, naht ſich nun dem Ab⸗ 
ſchluß Am Sonntag über acht Tage wird Herr Direltor Hoffmann 
die Vorſtellungen beenden, hoffentlich wird ihm daſſelbe ſchöne 
Wetter, an welchem man ſich im Laufe des heutigen Tages 
erfreute, für den Reſt der Saiſon täglich beſcheert ſein. 

— Vergnüglich lachend und applaudirend, aber mitunter auch 
ablehnend und ziſchend, lauſchten geſtern Abend im „Tivoli“ viele 
7 den Vorträgen der Raimund Hanke'ſchen Leipziger 

änger. Denn neben vielem Guten wurde auch manches Ab⸗ 
geſchmackte und Fade geboten, das einem guten Geſchmack nicht 
zuſagen konnte. Der Quartettgeſang wurde ziemlich ſtiefmütter⸗ 
lich behandelt, nur zwet wenig hervorragende Quartette komiſchen 
Inhalts kamen zum Vortrag, ernſte Geſänge fehlten diesmal 
ganz. Dagegen riſſen charakteriſtiſche Kouplets und draſtiſche 
Vorträge verſchledenſten Werthes, vorgetragen von den Herren 
Löwel, Klar und Krauſe, das ſehr humoriſtiſche, mimiſch her⸗ 
vorragende Auftreten des Herrn Renn 6e zu großer Heiterkeit 
fort; ebenſo fand das feſche Auftreten des mit einer zu dieſen 
Darſtellungen ſehr geeigneten Stimme begabten Damenimit ators 
Herrn Hohenberg großen Beifall. Eine ungewöhnliche Er⸗ 
ſcheinung unter den Leipzigern war der Konzertmaler 
Elmano, welcher, mit großer Geſchicklichkeit die perſpektiviſchen 
Berhältniſſe benutzend, in kurzer Zeit mit farbiger Kreide drei 
Jandſchaftsbilder auf braunes Papier warf, Blick auf das Meer 
bei San Remo, Blick auf Helgoland bei Sonnenuntergang und 
ein Winterbild aus dein Berliner Thiergarten. In der Nähe 
darf man ſolche Bilder natürlich nicht betrachten, ſonſt kommt 
man zu einem ganz falſchen Urthell. 

— Dem berjtorbenen Seminarlehrer Prengel von hier 
hat die Dankbarkeit feiner ehemaligen Schüler auf dem Friedhofe 


Kulmſee, wo er ein ſchönes Grabdenkmal errichtet. Die 
nungen über die eingegangenen Beiträge u. ſ. w. find nun⸗ 
mehr j und dem Rechner, n Seminarlehrer 
Schulz hierſelbſt, iſt von dem eingeſetzten Ausſchuß nach Prüfung 


der Rechnungen die Eutlaſtung ertheilt. 

Der Name Boniller hat in unſerer Stadt keinen guten 
Klang, denn ſchon öfter iſt er in Verbindung mit ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen genannt worden. Der Schuhmacher Bouiller hat nun 
geſtern verhaftet werden müſſen, weil er ſeine eigene Tochter und 
ein anderes Mädchen mit einer Axt geſchlagen hat, ohne ſie zum 
Glück ernſtlich zu verletzen. B. wird außerdem von ſeiner eigenen 
Tochter eines anderen ſchweren Verbrechens bezichtigt. 

— Dem neuen Oberpräſidenten von Oſtpreußen, Grafen 
Udo zu Stolberg⸗ Wernigerode, Major & la suite der 
Armee, iſt nach den neueſten Nummern des „Militärwochenblattes“ 
der Charakter als Oberſtlieutenant verliehen worden. 

— Der vortragende Rath im Miniſterium des Innern, Geh. 
Ober⸗Regierungs⸗Rath Halbey (früher Oberpräſidialrath in 
Danzig) iſt zum Mitgliede des Gerichtshofes zur Entſcheidung der 
Kompetenz⸗Kouflikte ernannt worden. 

— Der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe Heymann bei 
dem Amtsgericht in Danzig iſt zum Gerichtsſchreiber bei dem 
Auitsgericht in Flatow ernannt, 

Briefen, 25. Auguſt. Herr Oberpräſtdent v. Goßler traf 
heute in Begleitung des Herrn Regierungspräſtdenten v. Horn 
hier ein und nahm im Kreishauſe die Vorſtellung der Beamten 
ſowie der Magiſtratsmitglieder und des Stadtverordnetenvorſtehers 
durch Herrn Landrath Peterſen entgegen. Nach kurzem Auf⸗ 
enthalte, während deſſen auch die evangelifche Kirche beſichtigt 
wurde, ſetzten die Herren ihre Dienſtreiſe fort 

Z Kulmſee, 26. Auguſt. Am Sonntag bemerkte der Guts⸗ 
beſitzer H. von hier, wie h fremde Männer nicht den über ſein 
Feld führenden Fußſteig zum Gehen benutzten, ſondern zu beiden 
Seiten deſſelben im Klee gingen. Als Herr K. ſofort hineilte, um 
die Leute zur Rede zu ſtellen, erhielt er, ſelbſt ohne jedes Ver⸗ 
theidigungsmittel, ſofort einen heftigen Dieb mit einem ſtarken 
Stocke. Bei dem Verſuch, dem Angreifer den Stock zu entwinden, 
machten die andern fünf auch Miene auf Herrn H. einzudringen, 
und es blieb dieſem weiter nichts übrig, als der Uebermacht zu 
weichen. Herr H. holte hierauf ſofort einen hieſigen Gendarm und 
es gelang denn auch, die frechen Burſchen einzuholen und ihre 
Namen ſeſtzuſtellen. — Heute herrſcht hier große Aufregung, ſollen 
doch zwei Infanterte⸗Regimenter hier Quartier nehmen, denen 
in den nächſten Tagen Jäger und Kavallerie folgen, welche in der 
Gegend manöveriren werden. 

Thorn, 25. Auguſt. Der kommaundirende General des 17. 
Armeekorps Generallieutenant Lentze und der Diviſionskomman⸗ 
deur Generallieutenant v. Kezewskl aus Grauvpenz beſichtigten 
heute das 21. und 61. Infanterieregiment. — Der Oberpräfident 
v. Goßler hat dem Vorſitzenden der Handelskammer erklärt, er 
ſtehe dem Plane der Anlage eines Holzhafens bei Thorn 
ſympathiſch gegenüber. 

Lautenburg, 25. Auguſt. (Grb.) In der Vorſtandsſitzung 
des hieſigen Baterländiſchen Frauen vereins wurde 
Herr Relior Ribitzki an Stelle des von hier verzogenen Herrn 
Pfarrer Morgenroth zum Schriftführer gewählt. Ferner wurde 
die Betheiligung an der Lotterie, welche zur Feier des fünfund⸗ 
zwanzigjährigen Beſtehens des Vaterl. Frauenvereins im März 
nächſten Jahres zum Beſten der Vereinszwecke in Berlin veran⸗ 
ftaltet werden fol, durch Lieferung einer größeren werthvollen 
Handarbeit beſchloſſen. Endlich fanden Beſprechungen darüber 
ſtatt, wie der Noth des nächſten Winters, die bei der hohen Preis⸗ 
lage der Lebensmittel wohl größer ſein wird als in anderen 
Jahren, wirkungsvoll zu begegnen ſei. Das von der Kaiſerin, 
der Protektorin des Baterl, Frauenvereins, unterſchriebene Diplom, 
welches die Aufnahme des hieſigen Zweigvereins in den Geſammt⸗ 
verein ausſpricht, iſt bereits eingetroffen. — Die Wehn 'ſche 
Operettengeſellſchaft eröffnete geſtern ihre Vorſtellungen 
mit der Operette „Der Seekadett“. 

Dit. Eylau, 25. Auguſt. Der Oberpräfitent v. Goßler 
traf geſtern Abend hier ein und nahm heute die Vorſtellung der 
ſtädtiſchen Behörden und des Lehrerkollegiums entgegen. 

d. Riefenburg, 25. Auguſt. Am Sonntage unternahmen 
unſere Turner einen Ausflug nach Finkenſtein. Hier trafen 
fie mit den Turngenoſſen aus Roſenberg zuſammen und 
fuhren nach der Burg Grewoſa, wo auch die Chriſtburger 
Turner eintrafen. Es war ein genußreicher Tag. 

Y Zempelburg., 24. Auguſt. Die Weizenernte iſt hier 
jetzt beendet und hat vollſtündig zufriedeuſtellende Erträge ge⸗ 
liefert, die aber keinen Erſatz für die ſehr mangelhaft ausgefallene 
Roggenernte bieten. Die Frühgerſte iſt ebenfalls ſchon gemäht 
und verſpricht auf den Höhen einen befriedigenden Stroh⸗ und 
Körnerertrag. Auf niedrigen Stellen hat fie ſich jedoch ungemein 
gelagert, ſodaß dieſe Felder ſo gut wie nichts an Körnern liefern. 
Die Erbſen, jo prachtvoll fie ſich im Frühjahr aulegten, faulen 
an der Erde ſtark. Unten find in Folge der Näſſe die reifen 
Erbſen ausgeplatzt und verſchüttet, weshalb die Felder gemäht 
werden müſſen, und oben ſtehen die Pflanzen in vollſter Blüthe. 
Der Ertrag wird ein höchſt mangelhafter ſein. Recht ergiebig 
verſpricht die Klee⸗ und Heuernte zu werden, womit ebenfalls 
ſchon begonnen iſt. Die Kartoffeln haben ſtark augefegt und 
liefern jetzt ſchon gut ausgewachſene und ſtärkehaltige Knollen. 

9 Hammerſtein, 25. Auguſt. Heute wurde die Parade 
über das Grenadier⸗Regiment Nr. 5 abgenommen. Beim 17. Ar⸗ 
tiflerie - Regiment find an 9 Kanoniere je 3 Mk. Prämie für 
gutes Schießen gewährt worden. Die übrigen Soldaten ſollen 
dadurch angeſpornt werden. Am 1. September rückt Erſatzreſerve 
der Fußartillerie zu einer 10 wöchentlichen Uebung hier ein. 


Danzig, 25. Auguſt. (D. Ztg.) Die Bewältigung der 
außerordentlich ſtarken Getreidezufuhren erfordert die 
Anſpannung aller Kräfte, waren doch im Laufe des geſtrigen 
Tages für einen Speicher allein 105 Wagen zu entladen. 
Als im Jahre 1883 in Folge der Schueeverwehungen die 
Zufuhren ſich anhäuften, mußte die Annahme der Wagen auf 
zwei Tage verweigert werden. Mit Recht hat die Bahn⸗ 
verwaltung von dieſer Maßregel diesmal abgeſehen und Vor⸗ 
kehrungen getroffen, um den vollen Betrieb aufrecht zu er⸗ 
halten. Vor allem bewährt ſich die Einrichtung der Speicher⸗ 
bahn, für welche die Wagen auf dem Rangirbahnhofe fertig⸗ 
geſtellt werden. Die Entladung eines Wagens nimmt dann 
nur wenige Minuten in Anſpruch. Schnell werden die leeren 
Wagen durch beladene erſetzt, und ſobald die genügende An⸗ 
zahl von Wagen leer iſt, wird ſofort ein Sonderzug gebildet, 
der diefelben wieder nach der Grenze ſchafft, wodurch Platz 
für weitere Zufuhr gemacht wird. Um die Arbeiterkräfte an 
den Speichern zu verſtärken, find die Streckenarbeiter von 
den umliegenden Bahnmeiſterbezirken nach Danzig beordert 
worden, um bei dem Entladungsgeſchäft Hilfe zu leiſten. 
Da viele angekommene Wagenladungen nicht ſofort verkauft 
werden, hat die Bahnverwaltung zwei Schuppen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, welche dazu dienen, dieſe Ladungen aufzu⸗ 
nehmen. Gegen 10 000 Säcke find geſtern nach dieſen 
Schuppen, die 400 Waggonladungen aufnehmen können, ge⸗ 
ſchafft worden. Durch dieſe Maßregeln und die auf das 
Aeußerſte angeſpannte Thätigkeit aller Beamten iſt es bis 
jetzt gelungen, den gewaltigen Verkehr glatt zu bewältigen. 

Nenteich, 25. Auguſt. Die Generalverſammlung der hieſigen 
Zuckerfabrik hat beſchloſſen, den nach einer Verarbeitung von 
547 757 Ctr. Rüben und 22 322 Ctr. Melaſſe in der verfloſſenen 
Kampagne erzielten Ueberſchuß von 39000 Mk. zu Ab ⸗ 
ſchreibungen zu verwenden. 


1 Elbing, 25. Auguſt. Im Fa des vorigen und 
biefes Jahres burden in den Krelſen Marienburg, Stu 
Marienwerder eine große Anzahl von Diebstählen und däuberen 
derlbt, ohne daß man der Thäter habhaft werden konnte. = 
wurden im Februar 1890 bei dem Lehrer P. in Rembaſch 5 
mittels Einbruchs eine Geige, Kleider und Werthſachen gestohlen 
Im Mai, Juni und Juli find eine Reihe von Getreide⸗ und Vie 
diebſtählen in den verſchiedenſten Gegenden um Marienburg — 
geführt, im Auguſt Fußgänger und Wagenreifende angehalten u 
beraubt worden. Im Dezember ſteigerte ſich die Zahl der Du 
ftähfe derartig, daß ſelten ein Tag derglug, ohne daß iegendn 
die Kunde von einem neuen Einbruch laut wurde. In der Nag 
vom 5. zum 6. Dezember wurden u. a. dem Gaſtwirth G 1 
Schroop Kleider, Gäuſe und Materialwaaren im Werthe von g 0 
Mt., am 11. Dezember dem Gaſtwirth W. zu Dt. Damerg 
Waaren und Geld im Werthe von 30 Mt. und gleichzeitig den 
Lehrer und dem Gaſtwirth in Grünhagen Hühner und Holz an 
ſtohten. Am 12. Dezember machte der Butsbeſitzer zu Willenber 
die Entdeckung, daß in einem Nebengebäude ſeiner Behauſun di 
Fenſter ausgehoben, ein Schrank erbrochen und Gold und Silben 
ſachen im Werthe von mehr als 400 Mk. entwendet ſeien. Ein 
Zeit lang ſchienen dann die Ränbereien aufzuhören, bis am N 
Dezember ein äußerſt frecher Bodendiebſtahl bei dem Lehrer J. 
zu Kunzendorf verübt und Kleider, Betten, Wäſche und anden 
Gegenſtände im Geſammtwerthe von 700 Mk. geſtohlen wurden, 
Ju der Nenujahrsnacht kamen drei Einbrüche in Kalthof vor, an 
4. Januar fand der Kaufmann R. in Marienburg feine Ladentaſſ 
um den Inhalt von 53 Mk. geplündert. Schließlich iſt noch en 
Einbruchsdiebſtahl in die katholiſche Kirche zu Lauenburg verſuchſ 
worden, der endlich zur Entdeckung der Thäter führte. Es Wurden 
zunächſt der Zimmermann Bliß und der Schuhmacher Foclel 
beide aus Marie uburg, verhaftet, denen vorläufig nur der ben 
ſuchte Einbruch in die Kirche zu L. nachgewieſen werden konnte 
Am 24. Februar erfolgte ſodaun in Karthaus die Verhaftung del 
Haupträdelsführers der Spitzbubengeſellſchaft, des berüctigteg 
Schneidergeſellen Felix Baranowski, der ſchon häufig vorbeſtez 
iſt und ſchon früher unter fremdem Namen Schwindeleien ug 
Ränbereien in der Provinz verübt hat. Gleichzeitig wurde del 
Arbeiter Franz Zilinski aus Marienburg feſtgenommen. De 
Feſtnahme dieſer Spitzbuben führte zur Entdeckung der Hehler 
nen Golombiewski, Grezelewski, Kruppke, Bliß un 
Wiſchkowski, von denen die vier erſten in Marienburg und d 
letzte in Königsberg anſäſſig find, Dieſe Frauen haben den Dieben 
Schlupfwinkel gewährt und die geſtohleuen Gegenſtände in Geil 
umgeſetzt. Die jaubere Verbrechergeſellſchaft ſtand heute vor de 
hieſigen Strafkammer und wurde aller Verbrechen für ſchuldig hu 
funden. Baranowsti, der den Stempel des Verbrechers ab 
Stirne trägt, wurde zu dem höchſten zuläffigen Strafmaß bog 
15 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Ziliuski erhielt 6, Bliß, den 
während der Verhandlung einen Selbſtmordverſuch dun 
Oeffnen der Pulsader vornehmen wollte, 5 Jahre Zuchthaus 
Focklein 1 Jahr 3 Monate Gefängniß. Die Golombiewski erzie 
5, die Bliß 4, die Grezelewski und die Kruppke 2 Jahre, vi 
Wiſchkowski 10 Monate Gefängniß. Außerdem wurde der Fleiſch 
Georg Sendowskit aus Dirſchau, welcher der Bande ein ge 
ſtohlenes Schwein abgekauft hat, zu 2 Monaten Gefängniß ben 
urtgeilt. 

Die Mühlenkampe an der Nogat ſtellte ſich bisher du 
Abführung des Nogatwaſſers und des Frühjahrseiſes in die Ein 
lage hinderlich entgegen, weshalb gegenwärtig an der Abtragung 
derſelben gearbeitet wird. Das abzutragende Stück der Kampe 
umfaßt 53500 Kbm. Die Abtragung ſoll noch in dieſem Jahte 
beendet werden. 

Dem Schneidermeiſter Klemling in Robach, deſſen Wohn 
haus im Frühjahr vollſtändig niederbraunte, wobei die Mute 
des Genannten in den Flammen umkam und feine Ghefm 
Brandwunden erlitt, iſt vom Kaiſer eine Näh maſch ine geſchenſ 
worden. 


n Braunsberg, 25. Auguſt. Beim hieſtgen Poſtamte wurd 
ein falſches Zweimarkſtück mit der Jahreszahl 1881 am 
gehalten. Die Prägung iſt ziemlich gut, nur find die Ziffer 
etwas breiter als auf den echten und die Rippen am Rande i 
ſcharf genug ausgeprägt. — Zu der hier freiwerdenden Stell 
eines Beigeordneten find 14 Meldungen eingegangen. 


Mohrungen, 25. Auguſt. Die Geburtstagsfeier Herder 
welche ſeit der Aufſtellung des Denkmals, der König Friedrig 
Wilhelm IV. im Jahre 1854 beiwohnte, alljährlich von da 
Schulen am 25. Auguſt durch Geſänge und Redeakte vor den 
ſtets geſchmückten Denkmal begangen wurde, wird heute zum exit 
Male und auch für die Folge nicht mehr ſtattfinden, da in den 
Denkmalakten keine Beſtimmung über die wiederkehrende Fein 
getroffen iſt. — 


5 Saalfeld, 25. Auguſt. Mit dem lange erhofften und vil 
bekämpften Chaufſeebau von hier über die großen Dörk 
Weinsdorf und Gerswalde bis an die Roſeuberger Kreisgreug 
ſcheint es nunmehr Ernſt zu werden. Die Strecke Saale 
Weinsdorf iſt bereits dieſer Tage abgeſteckt worden und fol i 
kommenden Frühjahr in Angriff genommen werden. Nach fertig 
ſtellung dieſer Strecke ſoll dann alsbald auch die andere, Wenn 
dorf⸗Gerswalde⸗Roſenberger Kreisgrenze, zur Ausführung tom 
men. Wie verlautet, beabſichtigt der Kreis Roſenberg beugt 
Chauſſee bis zur Stadt Roſenberg weiter zu bauen. Dau 
würde eine ſchöne Verbindung zwiſchen den beiden Städten Saal 
feld und Roſenberg geſchaffen und dem ausgedehnten Holzhanbch 
aus den Königlichen und Gräflih Finkenſtein'ſchen Forſten ein 
Zukunft erſchloſſen. 


5 Königsberg, 25. Auguſt. Vom 1. Oktober ab wird hie 
ein beſonderer Stadtmiſſionsinſpektor (ordinirter Geiſtlicher 
angeſtellt werden, während bisher dieſes Amt von dem Vereins 
Geiſtlichen des Provinzial⸗Vereins für innere Miſſton mitber⸗ 
waltet werden mußte. 

Die dem Rriegerberein zu Hohenſtein vom Kalſei 
verliehene Fahne wurde am Sonntag feierlich eingeweiht. Di 
putationen von 10 Kriegervereinen der benachbarten Städte nahmen 
an dem Feſte Theil. RK 


Inſterburg, 25. Auguft. DerXaffenrendantBremt! 
vom hieſigen Landgeſtuͤt iſt ſeit Sonnabend ſpurlos ver 
ſchwunden. Das Gerücht, man habe ihn in einer Schluch 
erſchoſſen gefunden, beſtätigte ſich nicht. Heute wurde der Geld 
ſchrauk im Geſchäfts zimmer des Geſtüts erbrochen. Die Kult 
ſtimmte auf Heller und Pfennig, ebenſo find die Geſchäftsbücher 
in beſter Ordnung. 


P Krone a. b. Brahe, 25. Auguſt. Im Wege der Zwangz⸗ 
vollſtreckung wurde heute das Rittergut Hohenfelde verſtelgett 
Das Gut umfaßt einen Flächenraum von 520 Hektar. Hen 
Kaufmann Bärwald⸗Nakel machte ein Gebot von 342000 Mk, 
der Zuſchlag wird am 28. d. Mts. ertheilt werden. — Das Gut 
Schönhauſen bei Mrotſchen iſt für 335000 Mk. an Herm 
Reſervelieutenant Streier verkauft worden. 


Bromberg, 25. Auguſt. Zur Theilnahme an den 
Kavallerie⸗Manövern, welche jenſeits der Weichſel zwiſchen 
Oſtrometzko und Kulmſee ſtattfinden, iſt heute die 7. Infanterie 
Brigade (129. In fanterie⸗ Regiment und 34. Füſilier⸗ Regimen 
mit Ausnahme zweier Kompagnien des letzten Regiments, welcht 
morgen nachfolgen, aus gerückt. Das Entſcheidungstreffen erfolgt 
morgen bei Kulmſee. Die Weſtarmee, das iſt die Kavallerie 
Diviſion, welche bei Fordon ihre Uebungen hatte, wird von del 
Oſtarmee, der Kavallerie » Divifion im Bereiche des 17. Armee 
korps, zurückgedrängt und zwar bis Neuhof bei Oſtrometzko, wos 
ſelbſt das Manöver dann am 27. d. M. ſein Ende erreicht. \ 
Truppen rücken demnächſt vom Manöverfeld in ihre Heimath. — 
5 einer auf dem jüdiſchen Friedhofe ſtehenden Bude wurde heut 

ittag ein den beſſeren Ständen angehöriger Mann todt ge 
funden. Mit einem Meſſer hatte ſich derſelbe die Pulsadern an 
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Arten durchſchnitten und war verblutet. Die Perſönlichkeit 
72s Selbiemdrders if noch wicht fetgefelt. 

Q Bromberg. %. Auguit. Jufolge der hohen Stroh⸗ und 
Lebensmittelpreiſe ſind die Entf gungsſätze für die nach Beendi⸗ 
gung der F vom 27. bis 30. d. Mts. auf ein 
oder zwei Tage — theilweiſe mit Verpflegung — hier unterzu⸗ 
bringenden Truppen (Unteroffiziere, Mannſchaften und Pferde) 
rryöht werden und zwar: für den Feldwebel dc. von 1,25 Mk. 
auf 1,50 Mk., für den Unteroffizier von 50 auf 75 Pf., für den 
Wemeinen von 30 auf 40 Pf. und für das Pferd von 30 auf 
40 Pf. Für die Offiziere bleiben die Entſchädigungsſätze wie bis⸗ 
her. — Der Mann, welcher ſich, wie mitgetheilt, auf dem jüdiſchen 
Kirchhofe hier die Pulsadern durchſchnitten und getödtet hat, iſt 
der frühere Inſpektor Th. W. von hier. 

Aus der Provinz Poſen, 25. Auguſt. Beim gemeln⸗ 
ſchaftlichen Schnapstrinten geriethen geſtern der Eckenſteher Wutke 
und eine blinde Ehefrau in Meſeritz in Streit, wobei die Frau 
mit einem eiſernen Topf nach ihrem Manne ſchlug. n feiner 
Wuth hierüber 82 ( ein Meſſer und bohrte es ſeiner Frau 
in die Bruſt. Die Getroffene eilte noch die Treppe hinab in den 
Hausflur, brach daun aber todt zuſammen. Wutke verſuchte zu 
entfliehen, wurde aber vom Gendarm bald eingeholt und ver⸗ 
haftet. 

Stolp, 25. Auguſt. (D. Z.) Die heutige Bauernverſamm⸗ 
lung des liberalen Allg. deutſchen Bauern⸗Vereins war ſehr 8 
beiucht. Die Vorſitzenden, Reichstags⸗Abgeordneten Thomſſen 
und Wiſſer waren anweſend. Hr. ſſen verlangte in ſeiner 
Nede freie Entwickelung, Selbständigkeit und freie Bewegung des 
Bauernſtandes, Gerechtigleit und gleiches Recht für Bürger und 
für den Bauer. Herr Wiſſer hielt einen Vortrag über die geſchicht⸗ 
liche allmähliche Herabſetzung des Bauernſtandes. Vertreter des 
kouſervativen Bauernbundes wlderſprachen. Als Kandidat für die 
Reichstags⸗Nachwahl wurde ſchließlich Hr. Dau⸗Hohenſtein 
(Wpr.) aufgeſtellt. 

Auch der konſervative Bauernbund hielt eine Verſammlung 
ab. Herr Direktor Schönfeld hielt den Vortrag, er mahnte zum 
„Kampf mit dem falſchen Propheten bis aufs Meſſer“. Der Bauern⸗ 

aud lönne dem Vaterland nur nützen, wenn er ſich an die Groß⸗ 

rundbeſitzer anſchließe. Was wolle der Freiſinn in der Land⸗ 
ſwirihſchaft? (Lebhafte Rufe: Brotzoll! Brotzoll) Statt Zucht 
wolle der Freiſinn „Unzucht“. Was die Quecke im Acker, die 
Seide im Klee, das ſei der Freiſinn in der Landwirthſchaft. Der 
Zwiſcheuhandel ſei der „Auswuchs“, dies Unkraut müſſe ausge⸗ 
zottet werden. Der Bauer und der Junker gehören zufammen, 
wer dieſelben trennt, verfündige ſich, der ſei ein Todtengräber! 
Die „Börſe“ ſei der Giftbaum, da ſie mit des Landmannes Ge⸗ 
treide ſpekulire. Die Intereſſen des Kapitals ſeien die Feinde der 
Vandwirthſchaft, die Kapitalspartei ſei gefährlicher als die Sozial⸗ 
demokratie. Der liberale Deutſche Bauern⸗Verein treibe jetzt in 
Hinterpommern ſein Teufelsweſen u. ſ. w. Hierauf beſprach Herr 
Below ⸗Saleske die Ungunſt der Lage der Laudwirthſchaft. 

ohe Korupreiſe wolle der Grundbeſttzer nicht, nur leider die 

örſe. Man werde im Reichstage in nächſter Legislaturperiode 
die Wurzeln des „Unktrautes“ ausreißen. Gerade kurz vor der 
MReichstagswahl⸗Nachwahl kämen die „falſchen Propheten“ hierher. 
Da käme z. B. der freiſinnige Wiffer nach Stolp, um den Bauern 
die Köpfe zu verdrehen. Dem Bauernbund traten nur wenige 


als Mitglieder bei. 
\ — une 


Berſchie denes. 


— Als Beiſpiel, wie anſchaulich Moltke einzelne bedeutſame 
Szenen des letzten deutſch⸗franzöſiſchen Krieges in wenigen 
Worten zu ſchildern verſtand, ſei hier die Geſchichte einge⸗ 
ſchaltet über den Verluſt der einzigen deutſchen Fahne, 
welche im Kriege verloren ging. Es war dies bekanntlich in 
den Gefechten bei Dijon. Moltke erzählt: 

Daß der Feind in voller Stärke noch in Dijon ſtehe, war 
erkannt und der Zweck des Unternehmens damit erreicht; leider 
ſchloß ſich nun noch eine traurige Epiſode an, indem man durch⸗ 
aus darauf beſtand, die große, für Infanterie allein fait unein⸗ 
nehmbare Fabrik zu ſtürmen Nachdem alle älteren Offiziere ges 

allen, hatte ein Premierlieutenant, deſſen Pferd erſchoſſen und der 
elbſt verwundet war, die Führung des 2. Bataillons (61. Regi⸗ 
ments, jetzt in Thorn) übernommen. Sobald die 5. Kompagnie 
nur noch 40 Mann ſtark aus dem nahen Steinbruche hervortrat, 
wurde fie von allen Seiten aufs Heftigite beſchoſſen. Der Führer 
wurde ſogleich verwundet, und der Sergeant, welcher die Fahne 
trug, brach nach wenigen Schritten todt zuſammen, und auch der 
zweite Lieutenant und der Bataillonsadjutant, welche das Panier 
wieder erhoben. Daſſelbe ging nun von Hand zu Hand, erſt der 
Offiziere, dann der Mannſchaft, alle feine Träger fielen. Die 
braven Pommern drangen dennoch bis an das Gebäude heran, 
aber daſſelbe hatte auf dieſer Seite überhaupt keinen Eingang und 
ſchließlich führte der Feldwebel den Reſt der kleinen Schaar nach 
dem Steinbruche zurück. Hier erſt wurde die Fahne vermißt. 
Freiwillige gingen noch in der Dunkelheit vor, um ſie zu ſuchen, 
aber nur einer kehrte unverwundet zurück. Erſt ſpäter fanden die 
Franzoſen dies Feldzeichen von Kugeln zerriſſen in einer Blutlache 
Anter Leichen auf. Es iſt dies die einzige Fahne, welche während 
des ganzen Feldzuges verloren, aber auch nur ſo verloren 
worden iſt. 

— [Die Bilanz des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges.] 
Das Werk Moltkes über den Krieg 1870/71 ſchließt mit der 
folgenden Zuſammenſtellung der in demſelben geſchilderten Ereig⸗ 
niſſe: „Der mit Aufbietung gewaltiger Kräfte von beiden Seiten 
geführte Krieg war bei raſtlos ſchnellem Verlauf in der kurzen 
Zeit von ſieben Monaten beendet. Gleich in die erſten vier 
Wochen fallen acht Schlachten, unter welchen das franzöfiſche 
Kaiſerthum zuſammenbrach und die franzöſiſche Armee aus dem 
Felde verſchwand. Es mußten noch zwölf neue Schlachten ge⸗ 
ſchlagen werden, um die entſcheidende Belagerung der feindlichen 
Daußtſtadt zu ſichern. Zwanzig feſte Plätze find genommen 
worden. Den Deutſchen hat der Krieg große Opfer gekoſtet, ſie 
verloren: 6245 Ofſtziere, 123453 Mann, 1 Fahne, 6 Geſchütze. 
Der Geſammtverluſt der Franzoſen entzieht ſich der Berechnung, 
aber allein an Gefangenen befanden ſich in Deutſchland 11860 
Offiziere, 371981 Mann, in Paris 7456 Offiziere, 241686 Mann, 
entwaffnet in der Schweiz, 2192 Ofſtziere, 88881 Mann, zu⸗ 
ſammen 21508 Offiziere, 702048 Mann. Erobert wurden: 107 
Fahnen und Adler, 1915 Feldgeſchütze, 5526 Feſtungsgeſchütze. 

— Mit Haferſchrot, wird von einem Landwirth empfohlen, 
Roggenmehl zu vermiſchen, um aus gleichen Theilen von beiden 
Brod zu backen. 

— Der Germanift Prof. ee olland — im Alter 
don 71 Jahren zu Tübingen geſtor Eng mit Adalbert 
don Keller und Ludwig Uhland befreundet, gründete er den bes 
ühmten „Litterariſchen Verein zu Stuttgart“, der auf dem Ges 
biete der Erforſchung germaniſcher Vergangenheit fo ſchaffens reich 
thätig iſt. Nach Uhlands Tode wurde er von der Wittwe des 
Dichters mit der Sammlung der Dichterwerke ſeines berühmten 
Landsmannes betraut. Mit dem zunehmenden Alter ſtellten ſich 
mancherlei Sonderbarkeiten ein; er wurde ein echtes Original. 
Seinen Studenten gegenüber hatte er in früherer Zeit gegen 
Ende des Semeſters eine ſtehende Redensart, wenn er von ſeinen 
eigenen Büchern und Ausgaben ſprach: „Sehen Ste, meine 
Herren, wenn man erſt im Konverſationslexikon ſteht, dann braucht 
man nicht mehr zu arbeiten.“ Boshafte Tübinger Kollegen be⸗ 
haupteten, daß er ſelber dieſem Grundſatz ſehr ſtark gehuldigt habe. 

— [Der Bart des Kaiſers!] hat zu Berlin in verſchiedenen 
Geſchäftszweigen eine wahre Revolution hervorgerufen. In den 
lithographiſchen und Oelfarbendruck⸗Anſtalten treibt man emfig 
Vorbereitungen für die Herſtellung neuer Bilder, welche den 
Kalſer im Vollbart darſtellen. Auch die Gipsfigurenfabrikanten 
leben ſich zur Herſtellung neuer Modelle veranlaßt und hoffen auf 


eln ſchwungvolles Geſchäft. Wine gleiche Belebung übt der Bart 
des Kaiſers, von deſſen man ſich am Sonnabend 
bei der Parade überzeugt hat, auf die Photographie aus. 

— Vor kurzem war von Mainz aus die Nachricht verbreitet 
worden, daß der Lieutnant Leydhe cker, der bekanntlich zu einer 
zweimonatlichen Feſtungshaft verurtheilt wurde, begnadigt fei. Der 
„Kölniſchen Zeitung“ zufolge iſt dieſe Mittheilung falſch und 
Lieutenant Leydhecker befindet ih noch auf der Feſtung Ehren⸗ 
breitenſtein. 

— Die erſte große Wallfahrt von außerhald aus der Eifel 
iſt nach Trier gekommen — etwa 6000 Menſchen. Ein Chriſtus⸗ 
bild eröffnete den Zug. Dann kam ein Prieſter in blendend 
weißem Gewande, die prächtig geſtickte Stola um die Schulter 

eſchlagen. Rechts und links von ihm, in ziemlich weitem Ab⸗ 
ande, marſchirten die erſten Wallfahrer und dieſen folgten in 
wei endloſen Reihen die übrigen Pilger, kräftige, wettergebräunte 
inder der Eifel. Die Männer halten ihren gewaltigen daum⸗ 
wollenen Regenſchürm auf dem Rücken feſtgebunden. In der 
Linken halten ſie den Hut, in der Rechten den Roſenkranz. Die 
Frauen haben ihr Oberkleid hoch aufgeſchürzt und marſchiren im 
rothwollenen Unterrock. Zwiſchen den beiden Pilgerreihen werden 
ſchöne Kirchenfahnen getragen und ſchreiten die geiſtlichen Führer 
der Prozeſſion einher. So bietet ſolch ein Pilgerzug einen un⸗ 
gemein maleriſchen Anblick dar. 

Der Hauptantheil an dem finanziellen Ertrage der Aus⸗ 
ſtellung des „heiligen Rockes“ dürfte dem heiligen Vater zufallen. 
Für ihn find im Trierſchen Dome zwei Opferkäſten aufgeſtellt, 
davon einer am Fuße der Treppe, die zur Reliquie hinanführt, 
an dem anderen kommt man bei dem Weggang von der Reliquie 
vorüber. Jeder Pilger erinnert ſich bei ihrem Anblick der ihm 
vorerzählten „Noth des heiligen Vaters“ und ſpendet ein in der 
Regel reichlich bemeſſenes Almoſen. In den beiden erſten Tagen 
ſollen bereits 20000 Mark für den Papſt geopfert worden ſein. 


— Hue Vorſicht mahnt] folgender Unglücksfall, der vor 
einigen Tagen die Gattin des Lazareth⸗Inſpektors der Kadetten⸗ 
anſtalt zu Lichterfelde traf. Beim Einkochen von Früchten zer⸗ 
brach ihr ein Preißelbeerglas; ſte ſchöpfte mit einem Löffel die 
herausgefloſſenen Beeren auf einen Teller. Als ſie einige Minuten 
ſpäter die Beeren aß, entquoll mit einem Mal ein Blutſtrom 
ihrem Munde. Ein Glasſplitter hatte zwiſchen den Beeren 
geſteckt und war ihr in die Luftröhre gedrungen. Schnell herbei⸗ 
geholte ärztliche Hilfe beſettigte durch Luftröhrenſchnitt die Lebens⸗ 
gefahr; die Heilung wird aber noch Monate dauern. 

— [Jüdiſche Wohlthätig keit.] Seit mehr als einem 
Jahrhundert beſteht unter der Aufſicht der Berliner jüdiſchen Ge⸗ 
meinde eine Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft, welche bei jeder Nieder⸗ 
kunft einer Vereinsgenoſſin — arm oder reich — zwei Büchſen 
ins Haus ſendet. Die eine iſt offen, mit freiwilligen Gaben des 
Vereins gefüllt, und muß von der Empfängerin geleert werden; 
will fie nur einen Theil des Inhalts oder garnichts für ſich ver: 
wenden, ſo hat ſie den Reſt oder das ganze, und nach Belieben 
und Vermögens ⸗Umſtänden eine freiwillige Gabe dazu, in die 
zweite, verſchloſſene, und von den Vorſtetzern der Anſtalt zu öff⸗ 
nende, nur an dieſe zurückzuſendende Büchſe zu ſtecken. Daher 
erfährt Niemand, ob und wieviel der Arme empfangen, od und 
wieviel der Reiche gegeben hat. Dieſe Einrichtung iſt in jeder 
Hinſicht nachahmenswerth. 

— Der Hand fertikeltsunterricht ft bereits über ſämmt⸗ 
liche Länder Europas verbreitet. In Oeſterreich betreiben den⸗ 
ſelben 80 Schulen, in Schweden 2200, in Norwegen über 1000, 
in Dänemark 100, in Deutſchland über 400, in Rußland über 
1000, in Italien, der Schweiz und England über 50, in Frauk⸗ 
reich und Finnland ſämmtliche Schulen, in Süd⸗ und Nordamerika 
wird er in über 200 Anſtalten gelehrt. Dem ſich raſch ausbreitenden 
„Deutſchen Verein für Knabenhandarbeit“ gehören zur Zeit 200 
Städte, Anſtalten und Vereine, dazu 800 Einzelperſonen als 
Mitglieder an. So wird alſo, wenn nicht alle Zeichen trügen, 
der Handfertigkeitsunterricht weit raſcher als man anfangs glaubte, 
vielleicht ſchon vor Ablauf unſeres Jahrhunderts, ſich die ihm ge⸗ 
bührende Stellung erobert und für die Zukunft befeſtigt haben. 


— [Der Eiffel⸗Thurm ſchwanktl. In den letzten 
Tagen verbreitete ſich wiederum das Gerücht, der Eiffel⸗Thurm 
ſei am Einſtürzen. Ein jäher Schreck ergriff die Bewohner der 
an das Marsfeld angrenzenden Straßen und viele denken ſchon 
daran, durch einen ſchleunigen Umzug ſich den droheyden Eiſen⸗ 
maſſen zu entziehen. Der Thurm hat allerdings ſich ſowahl in 
ſeinen Fundamenten als in ſeinen Eifentheilen geſenkt und ges 
worfen und den Pariſern kommt dabei in unliebſame Erinnerung, 
daß ihr Landsmann Eiffel auch die Mönchenſteiner Brücke kon⸗ 
ſtruirt hat. 


— Künſtlicher Regen.] Vor einiger Zeit haben wir 
gemeldet, daß die Regierung der Unſon mit der Abſicht ſich trägt, 
künſtlich Regen zu machen. Dieſe Verſuche ſollen nun vor einigen 
Tagen in Texas ſtattgefunden haben. Der Himmel war wolkenlos 
und lein Farmer hätte erwartet, daß es binnen einer Woche regnen 
würde. Da ließ der General Dyrenforth einen großen Ballon in 
die Höhe und brachte die aus Waſſerſtoff und Sauerſtoff beſtehende 
Füllung zur Exploſton. Dieſe erfolgte mit fürchterlicher Gewalt in 
den Lüften. Die Sonne ſchien auch dann noch hell und das Baro⸗ 
meter zeigte auf ſchön Wetter. Zehn Minuten darauf ließen die 
Wettermacher eine Menge Drachen auf mit Dynamit an den 
Schwänzen, das gleichfalls zur Erplofion gebracht wurde. Zum 
Schluß wurde endlich eine Menge Dynamit in einer Höhe von 
zwei engliſchen Meilen mittelſt Elektrizität zur Exploſton gebracht. 
Dieſe Angriffe auf die Atmosphäre hatten endlich Erfolg. Der 
Horizont verdüſterte ſich, der Regen ſiel in Strömen und zwar 
auf einer Fläche von 1000 engliſchen Meilen. General Dyren⸗ 
forth will ſeine Verſuche fortſetzen, da es noch immer Zweifler 
giebt, welche den urſächlichen Zuſammenhang zwiſchen ſeiner An⸗ 
wendung des Dynamits und dem gefallenen Regen nicht recht be⸗ 
greifen wollen. — Dazu gehören wir auch. 

— (Elektriſche Poſtbeförderung.] Ein Elektrotechniker 
in Milwaukee arbeitet an einer Erfindung, nach Art der elektriſchen 
Straßenbahnen, ähnlich wie bei unferer Rohrpoſt — in geſchloſſenen 
Röhren, in welchen ſich auch die erforderlichen Leitungsdrähte be⸗ 
finden, eine Reihe von kleinen Wagen unaufhörlich hintereinander 
nach verſchiedenen Beſtimmungsorten zu befördern. Die Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen der Abſendungs⸗ und den Beſtimmungsſtati⸗ 
onen wird durch eine telegraphiſche Berbindung vermittelt. Er⸗ 
halten z. B. die Stationen B und O die Nachricht, daß ein Zug 
für D unterwegs iſt, jo laſſen ſte denſelben vorbeipaſſtren; iſt der 
Zug für 0 beſtimmt, ſo wird der Zug hier abgefangen, indem er 
mittels einer Weiche zum Stehen gebracht wird. Der Erfinder 
hofft, den elektriſchen Zügen, die Briefe und Packete befördern, 
= Geſchwindigkeit von 15 deutſchen Meilen in der Stunde zu 
geben. 


— l[„Schwachherzige“ Rennpferde pflegt man in Ame⸗ 
rika mitunter durch erregende Einſpritzungen oder auch durch 
Eingeben von Alkohol in einen Zuſtand zu verſetzen, der ſie be⸗ 
fähigt, für den Augenblick große Kraft und Entſchloſſenheit zu 
entwickeln. Ein auffallendes Beiſpiel ſolcher Wirkung wurde kürz⸗ 
lich auf der Trabbahn zu Waverly beobachtet, wo eine alte, übers 
aus ſchnelle, aber auch ungemein ſchwachherzige Stute „Helene“ 
durch Eingießen einer halben Flaſche Whisky dahin gebracht wurde, 
das Rennen zu gewinnen. Die Wirkung des berauſchenden Ge⸗ 
tränkes war aber flüchtig, denn gleich hinter dem Ziel wurde das 
Pferd übermüde und . 5 I vollkommen ſowohl auf der 
Bahn, wie im Geſtüte. Vor dieſen „Muth“ einflößenden Ein⸗ 
ſpritzungen, die in Amerika hier und da zur Anwendung gelangen, 
kann nicht ernſtlich genug gewarnt werden. Sie untergraben un⸗ 
fehlbar die Geſundheit des Thieres, ohne ** den angeſtrebten 
augenblicklichen Erfolg herbeizuführen. Wird die Gabe nicht genau 
dem kaum feſtzuſtellenden Bedürfniß angepaßt, fo entſtehen 
unvorhergeſehene Wirkungen. Man konnte dies kürzlich auch auf 
der Bahn zu Guttenberg beobachten, Ein in dieſer Welle prä⸗ 


parirter“ Gaul, dem offenbar eln dischen zu viel bon dem wunder 
wirkenden Stoff eingeſpritzt war, ging f nach der Operation 
durch und beruhigte erſt, nachdem er über 1½ deutſche Meilen 
in raſender Gangart zurückgelegt hatte. Dann war er aber auch 
vollſtändig fertig, und von einer Theilnahme an dem Rennen, 
das ſein Beſitzer bereits als eine „todte Gewißheit“ für ſich be⸗ 
trachtet hatte, konnte überhaupt nicht die Rede ſein. 
— 
Entſcheidungen und Verfügungen. 

— Unmöglichkeit der Vertragserfüllung knfolge 
von Streiks.] In einer Entſcheidung vom 25. Imi 1891 führt 
das Reichsgericht aus, daß der Ausbruch eines Streiks unter den 
Arbeitern eines Lieferanten unter Umſtänden den Einwand be⸗ 
gründen kann, daß dieſem die Erfüllung der übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen unmöglich gemacht ſei. Vorausſetzung iſt, daß dies 
einerſeits nicht durch eigenes Berſchulden veranlaßt war, der 
Arbeitgeber alſo nicht muthwillig die Arbeitseiuſtellung herauf,. 
beſchworen hatte, und daß derſelbe andererſeits erfolglos die ge⸗ 
eigneten Schritte gethan hat, ſich anderweiten Erſatz für die 
fehlenden Arbeitskräfte zu beſchaffen. Beim Zuſammentreffen 
dieſer Vorausſetzungen kann er dem Entſchädigungsanſpruch 
wegen Nichterfüllung den Einwand der Unmöglichkeit der Er⸗ 


füllung entgegenſetzen. 

— [Bitter als Bauwerke.] Auch ein das Grundſtild 
gegen die Straße abſchließendes Gitter iſt im baupolizeilichen 
Sinne nach einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts vom 
10. März d. J. als ein Bauwerk und eine weſentliche Veränderung 
deſſelben, z. B. die Umkleidung des bisherigen durchſichtigen 
Gitters mit Eiſenblech, als ein Um⸗ oder Ausbau anzuſehen. 


Vom Büchertiſch. 

— Das 28. und 27. Heft der illustrierten Zeitſchrift „Zur 
guten Stunde“ (Deutſches Verlagshaus, Berlin W) bringen 
intereſſante Darſtellungen aus dem Norden in Bild und Wort, 
unter denen wir die in Farben gegebenen Wiedergabe des Nor⸗ 
mann'ſchen Gemäldes „Monduacht in den Lofoden“ beſonders ers 
wähnen. Ein Aufſatz über „Die elektriſche Ausſtellung zu Frank⸗ 
furt“ von Maſſenbach, „Die kritiſchen Tage des Jahres 1892”, 
anziehende Plaudereien und Novellen, ſpannende Romane aus der 
Feder guter Schriftſteller, „Ein Sohn ſeiner Zeit“ von C. Karl⸗ 
weis, „Todſünden“ von H. Heiberg machen, abgeſehen von den 
„Kunſtbeilagen“, die Zeitſchrift empfehlenswerth. Beigegeben iſt 
die Lieferung der von Looſchen illuſtrirten Ausgabe von Göthes 
„Hermann und Dorothea“. 


Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 

[Rentenanſpruch der Lohnſchreiber.] Die bei den 
Juſtizbehörden beſchäftigten Lohnſchreiber (Kanzliſten) unterliegen, 
wie das Reichs verſicherungsamt in einer Entſcheidung vom 
12. Juni 1891 ausführt, daun den Beſtimmungen des Invalidi⸗ 
täts⸗ und Alters⸗Verſicherungsgeſetzes nicht, wenn fie nicht blos 
aushilfsweiſe und vorübergehend, ſondern zur Befriedigung eines 
dauernden Bedürfniſſes und mit der Ausſicht auf dauernde Be⸗ 
ſchäftigung augenommen worden ſind. Denn ſolche ſtändigen 
Lohnſchreiber ſind nach den maßgebenden Miniſterialverfügungen 
als Beamte anzuſehen. Reichs⸗ und Staatsbeamte aber ſind 
überhaupt und nicht nur, wenn fie penſionsberechtigt fin), von 
der Verſicherung ausgenommen. 

r ³⁰ A DET TmOEBEnERe Ss SS TEE zur 
Neu eſtes. (T. D.) 

Kiel, 26. Auguſt. Im hintern Raume des Ver 
ſuchsſchiffes „Otter“ explodirte unaufgeklärter Weiſe eine 
mit zwei Kilogramm Schießbaumwolle gefüllte Spreng⸗ 
patrone und verwundete leicht den Korvettenkapitän 
Zege und den Kapitäulieutenant Stein, der ſchwer⸗ 
verwundete Torpeder Schwarz verſtarb gleich nach feiner 
Ankunft im Lazareth. 

Rewyork, 26. Auguſt. Nach einer Meldung des 
„New⸗York Herald“ aus Valparaiſo war keine der gegen: 
überſtehenden Armeen geneigt, die Feindfeligkeiten ſofort 
zu erneuern, am 25. Auguſt haben nur unbedentende 
Scharmützel ſtattgefunden. Der Anführer der Kongreßler 
hat ſich entſchloſſen, ins Innere zu marſchiren, um ſich 
Geſchütze zu einem direkten Angriff auf die Stadt zu ver⸗ 
ſchaffen, Balmaceda will den Gegnern die Rückzugstinie 
nach den Schiffen abſchneiden und dann die Kongreſftruppen 
vernichten. 


SSK — 
Zuſchrift au die Redaktion. 


Aus dem Kreiſe Flatow, 23. Auguft, 

Die Feier der Schul- oder ſogenannten Kinderfeſte wid 
ſich in den ländlichen Ortſchaften unſerer Gegend noch immer nicht 
einbürgern. Wenn unſer Kreis auch ſehr viele kleine Dörfer zählt, 
fo wäre es doch durch Vereinigung mehrerer Schulen möglich, 
ſolche Feſte zu veranſtalten. Es iſt ja für den Lehrer oft ſehr 
ſchwierig, die dazu erforderlichen Gelomittel zu bekommen, auch 
erntet er für alle feine Arbeit nicht ſelten Undank; aber die Ber 
deutung der Kinderfeſte ift eine jo große, daß fie wohl einige 
Mühe von Seiten des Lehrers und kleine Geldopfer von Seiten 
der Eltern und Schulkaſſen werth ſind. Dieſe Feſte ſind freund⸗ 
liche Lichtpunkte im Schulleben und laſſen liebe Erinnerungen 
aus der Schulzeit im Herzen der Kinder zurück. Kinderluſt und 
Kinderjubel, die gemeinſame Sorge der Eltern und Lehrer an 
dieſem Tage um die Kleinen bringen die Herzen näher, knüpfen 
ein Band zwiſchen Schule und Haus und tragen ſomit zur Er⸗ 
füllung der großen Aufgabe der Schule bei, die Kinder zu guten 


Menſchen, zu getreuen und zufriedenen Staatsbürgern zu er⸗ 


ziehen. Feiern nun gar einige benachbarten Schulen ein gemein⸗ 
ſames Kinderfeſt, ſo übt das auch einen ſehr guten Einfluß auf 
das Verhältniß zwiſchen den Gemeinden, die ſich oft befeinden, aus. 


Graudenz, 26. Auguſt. Getreidebericht. (Graud. Handelst.) 

Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 229— 236, hellbunt von 
124—130 Pfd. holl. Mt. 233—239, hochbunt und glasig, 126 
bis 132 Pfd. holl. Mk. 236 — 242. 

Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 238. 

Gerſte, Futter Mk. 140—155, Brau- Mk. —, 

Hafer Mk. 160—175. 

Erbſen, Futter⸗ Mk. 160 —170, Koch⸗ Mk. —. 

Weiße Bohnen Mk. 200— 220. 


Danzig, 26. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duroge.) 
Weizen (per 126pfd. holländ.): loco unv., 150 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig inl. — Mk., gellbunt inl. Mk. 225— 
hochbunt und glafig inländ. Mk. 149—154, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfb. Mark 188,00, per April:Mai zum Tranfit 
126pfd. Mk. 187,50. 
oggen (per 120pfd. holl.): loco niedriger, ul. Mk. —, 
ruſſ. u. poln. zum Tr. Mk. 170—185, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd, 
zum Tranſtt Mk. 185, per April-Diai zum Trauſit 120pfd 
Mk. 180,00. 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. 150. 
Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 
Hafer loco inl. Mk. —. Erbſen: loco inl. Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 72,00 
nichtkontingent. Mk. 52,50. 
Raps per 1000 Kilogramm Mk. 200-168, 


Königsberg, 26. Auguſt 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 


Bolte G Dep. von Portatius & Grothe, Getreide, Spiritus⸗ u. N 


olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft), ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,50 Brief, unkontingentirt Mk. 52,50 Brief. 


Berlin, 26. Auguſt. (T. D.) Ruſſtſche Rubel 204,34, 


Belgrad, 25. Auguſt. Das diesjährige Erntejahr If be 
ſonders reich, namentlich Weizen und Malz ft aut nn Ba 


N 
| 
ö 


meinem Scheiden aus Graudenz 
fra ade meinen werthgeſchätzten Kun⸗ 
u und lieben Freunden, von denen ich 
kraukbeitshalber nicht perſönlich Abſchied 
nehmen konnte, ein herzliches Lebewohl. 
Fr. Zimmermann, 
(3733) Schneidermeiſter. 


ze Haupt⸗Quartal 
Pinnrergefellen- Brüderſchaft 


findet am 13. September er. ſtatt. 

Gewerks⸗ und 5 
werden Sonntag, den 30. d. Mets. und 
6. u. Mis. von Vormitt. 9 Use bis 
Mittags 1 Uhr in der Herberge ent⸗ 


gegengenommen. Der Vorſtand. 
Dorf Schwetz. 


Sonntag, 30. d. Mis. : 


Großes Volks⸗z Me 


Gönner und Freunde Ai dazu 
freundlichſt eingeladen. 3749) 
Bei Regenwetter findet das Feſt am 
nächſten Sonntage ſtatt. 
Das Comité. 


E Krebse 
aroh und feinſchmeckend. 
3752) Groll’s Restaurant. 


Vekauntmachung. 


Der Konkurs über das J 
des n Paul Ho 
mann zu Gr. Nogath AA 
kräftig beſtätigten Zwangs vergleich be⸗ 

endet und wird hiermit aufgehoben. 

Graudenz, den 22. Auguſt 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Sonntag, den 30. Auguſt er., 
Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich den zweiten Schnitt (3723) 


+ 

Heugras 
5 — hieſigen Kämpe, circa 15 culm. 

rgen, an Ort und Stelle an den 
Mel bietenden verpachten und lade dazu 
Pächter ein. 

Montan, im Auguſt 1891. 
Goerz, Gemeinde- Vorſleher. 


Den zweiten Schnitt 
meiner Wieſe, 
Rehkrug belegen, will ich verkaufen. 

Käufer bitte ſich zu melden bei 
N. Fiſcher, Amts ſtraße 7. (2471 
Die Nugung des (3661) 


Obſtgartens 


iſt in Troop bei Altmark zu verpachten. 


Eine Ladenkaſſe (für Ka ſirer) mit 
Glasverſchag, ein Lrädr. kl. Hand⸗ 
wagen, Repoſitorien und 1 Schan⸗ 
fenfter, 1.70 m breit, zu kaufen ge 
Bit Dfferten durch die ig des 
eſelligen unter Nr. 3700 


Bremer und Hamburger 
Cigarren 


großer — und ſehr ſchöner 
Bud, empfiehlt zu äußerſten Preiſen 


D. Balzer, Stauden 


(8693) Serrenfiraße 4. 


Hochf. Meditinal⸗Tolayer 2 


aus der vom Kgl. Ungar. Ackerbau- 
Ministerium empfohlenen Wein-Agentur 
zu Erlau (Ungarn) iſt zu baben bei: 
gem A. Makow ski in Sraudenz, 


C00L990 C99090000H000 — 


erren F. A. Gaebel Söhne in 
raudenz, Herreuſtraße 9, Herrn L. 
Alberty in Culm, Herrn Bruno 


Boldt in Schwetz. 13726) 


Gothaer Gervelntwurft, 


Als beſte und leiſtungsfähigſte Be⸗ 
ugsquelle von BF” echten Gothaer 
leiſch⸗ und N 

＋ ſich 3728) 
J. W. Rudolph, Burftfabrit 
Gotha, Jüdenſtraße 11. 
Prämiirt Berlin 1891. 
Züchtige und folide ana geſucht. 


u Sehr schöne 


Kid Iß⸗ ebignrien 7 


In „4 Kitten, 250 Stüd, 4a 10,—, 11,— 
und 12,50 50 Mt, empfiehlt 


D. Balzer, Grandenz 


3696) Herrenſtraße 4. 
Tapeten 


von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. 
Kulſch⸗ und Arbeitsgeſchirre, 
Süttel, Zaumzenge, Peitſchen, 


Hoffer, Jagdiaſchen, Schabracken 5 


in Kirſei und Wollfilz, bis zur ſtärkſten 
Quas ität darin, offerirt zu mäßigen 
Preiſen (3732) 


Alb. Czarkowski, ) 


Sattlermeifter. 


Harzkäschen Std. 5 Pfg. Did. 50 


Pfa. b. Gustav Brand | 


a Oelfarben, Firuiß, 
Lacke u. |. w. offerirt billigſt 
„ Dessonneck, 


12 Morgen groß, bei empfiehlt ſehr billig 


Erſte Lehranſtalt 


tür landwirthschaftliche Buchführung 


von Wilhelm Moritz, Stettin. 

Kurſus für einfache und doppelte landwirthſch. Buchführung. Dauer vier 
Wochen. Gründliche und gewiſſenh. Ausbild. zugeſichert. Beſte Referenzen von 
ausgebildeten Herren zur Seite. — Kurſus f für Staudesamts⸗, Guts⸗ u. Amts⸗ 
vorſtehergeſchäfte. Ausbildung in kürzeſter Zeit. (3246) 

Eintritt jederzeit. — Billige Penſionen werden nachgewieſen, Herren, welche 
die Kurſe beſuchten, zur Erlangung von Stellen kräftigſt unterſtlltzt. 

Anmeldungen erbittet und nähere Auskunft ertheilt 

Wilhelm Horitz, Stettin 
bisber Leiter des Lehr⸗Inſtituts b. landwirthſch. 72 Verein. 


Erdbeer⸗Pflanzen!! 


ö jetzige Pflanzzeit 68 
5 4 der ſchönſten Sorten, felbise bringen Früchte bei W 

2 ſchönſtem Aroma bis 42 Gramm ſchwer, erlaſſe N 
hiervon 1 100 ) Sil Pflanzen s 4 Mr. u. 1000 35 Mk. Culturanweiſung gratis. 


Alb. Wrobel's Kun: und Handelsgärtnerti, 
Nendamm N. M. 


2 1 mehreren Gartenbau⸗Ausſtellungen prämiirt. ag 
Teltaramm⸗Adreſſe: Wrobel, Neudamm. 


Geſchäftseröffnung. 


Einem geehrten Publikum der Stadt 


Briesen und Amgegend 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich mit dem heutigen Tage im Hauſe 
der Frau M. Lewin 


67 Grünſtraße 67 


ein Putz⸗Geſchüft 


eröffnet habe. — Langjährige Thätigkeit 
in dieſer Brauche ſetzt mich in den Stand, 
jeder Anforderung zu genügen, auch 
ſichere ich der mich beehrenden Kund⸗ 
ſchaft Areng reelle Bedienung und bil 
lige Preiſe zu. (3094) 

Bitte mein Unternehmen gütigſt 
38 zu wollen. 

Brieſen, im Auguſt 1891. 


Hochachtungs voll 
Clara Pelzer 


Modiſtin. 


Cigarren 


in guter Qualität, für Wiederverkäufer, 


(3729) 


— e — 


ur anal ualität zu ſehr ſoliden 
Preiſen, empfi 


D. Balzer, Grandenz 


3695) Serrenftiäße.4 
Alle Gattungen 


Dichtungsmaterial 


zu Dampfanlagen, ſowie 


Schläuche u. Treibriemen 


jeder Art, empfiehlt (2735) 


Erich Müller Nachfl., 


Thorn, 
Spezial⸗Geſchäft für Gummiwaaren. 


Düngerkalk 
in beſter Qualität, empfehlen zu 
billigſtem Preiſe. Die Nothwendig⸗ 
keit und Wichtigleit der Kalkdüngung 
wird durch einen Artikel des Landwirth⸗ 
ſchartlichen Centralblattes für die 
Provinz Poſen Nr. 4 vom 23. Januar 
1891 eingehend dargeſtellt. 13101 
Michael Levy & Co. 
Juowrazlaw. 

Eine in den letzten Tagen ER — 5 

tember milchend werdende 


ſchwarz⸗ſchetkige Sub 


iſt verkäufl. b. Herrmann, Bratwin 


8 F 2 Denticer 3 


Hühnerhunde⸗ 
Verkauf. 

1 Schwarzer im 3. Felde, 

1 Brauner im 1. Felde, 


1 Brauner 14 Wochen alt. 

Genannte Hunde ſind brauchbar zu 
Waſſer und 30 Lande und werden hier 
vorgeführt. Lobitz, Förſter, Foſthaus 
Czyſtochleb p. Brieſen Wpr. (3725 

Mit 30 000 Mk. Anzahlung iſt weg. 
Krankheit des Beſitzers (3727) 


ein gutes Hotel 


in einer größeren Stadt Wpr. zu ver⸗ 
kaufen. Adr. unt. D. 62 bittet man an 
[Rudolf Moſſe, Danzig, zu ſenden. 


Reelles Gut 


ca. 1400 Morg, (Kreis Soldin), in der 
Neumark, Nähe Stadt u. Bahn; 1200 
Morg. Notbkice-Ader, 76 Morg. 2ſchn. 

f. Wieſen, ca. 3 Morg. Park u. Garten, 
5 Holz, Woffer c. 5400 Mark 
Grundſtener⸗Reinertrag. Ausſaat 


N 
* — 


D. Balzer, Grandenz 
3694) Herrenſtraße 4 
ED$EOELSPI29IIEE905988 


Gerünſchloſe 
Mileh- Hand- Centrifuge 
S 
8 


— 


— 38 3 S eser 


Sn en —————— 
auf der Konigl. Versuchs-S m. 
Proskau preisgekrönt 
Ohne alle metallische Neibfläch en, 
daher Reparaturen ausgeichloffen. 
8 Betrieb leicht durch einen Knaben, 
L einfahfte Reinigung, glänzendſte 9 
Zeugniſſe. — Proſpekte gratis. 


3 Hodam & Ressler 


DANZIG. — 100 3 3 — — 

oe oggen, 60 Morg Gerſte, orgen 
desde Erbſen, 130 Morg. Gemenge, 110 Morg. 
Gelegenheitskauf. afer, 200 Morgen Kartoffeln, Klee, 

25 uzerne. 20 3 60 Stck. Rindvieh, 

b fast Helle, klſerne Keſſel 600 Schafe, 50 Schweine. Fein. Wohn 


haus, gute Wirthſchaftsgebände. Sichere 


Preis wie es 


in verſchiedenen Größen, ſind Ipottvitlig Hypothek — Landſchaft. 
90) f 


zu verkaufen. 


A Jacobfoin S. 660000 Mb, 280000 Dit, Habt 
N Ubſtkäuf Ott 
Hochſcines Wintermalz re, Lance Be. arts) 


offerirt die Mal! fabrik von 


8 Ein Mühlengrundſtück 
Nux — mit e N guter 
8 Gegend, mit vielen Mahlgäſten und ge 


ü 455 nügendem Abſatz für Geſchäfts müllerei, 


113 peten- Fabrik e 
| 95 Spatzier 


Reinigungsmaſchinen, verfehen, nebſt ca. 

330 Morg. gutem Roggenboden, darunter 

50 Morgen Wald und 50 Morgen guten 

Slußwicten, „ 

zu; : und reichlichem todten und lebenden In⸗ 
Königsherg . Pr, | ventar, ift Umſtände halber billig zu ver: 
taufen. Anzahlung ca. 20s bis 24000 
Mark, bei genügender Sicherheit eventl. 
A | weniger. Reſtektanten wollen ihre Adreſſen 
(76h 2 4 * mit „Auſſchrift Nr. 3477 in der 
Exped des Geſell. gefälligſt niederlegen. 


* 5 Waſermüßle mit ſtarfer Waller: 


mm Aulleeringe Ben 


. bl A Hol . 


Ius ter franco. 


müllerei, 30—40 Morgen Ackerland, im 
Negierungsbez. Marienwerder gelegen, 
ſuche ſofort zu kaufen. Offerten werden 

brieflich mit Aufſchrift Nr. 3741 durch 


trafen ein. die die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Julius Wernicke Sit und fpäter ſuche eine größere 
Tabakſtraßſe. 748 Anzahl Materialiſten 


* von 12 Pf. an offerirt] für 1. auc bei gutem Salair. 
(5600) J. Osinski, Grabenſtr. 3, E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 


Suche für einen m 
Mann, gelernten Matterlal dem nur 
ante Zeugniſſe als Expebient und 


Comtoriſt Seite Be R Offer bald iu 
oder ſpäter a 
ten unter Nr. 712 an e 


„Hohenſteiner Poſt“, 8 0 5 1 Ach ein 12 


Zwei Expedienten 


die im Wirtbſchaftswaaren⸗, Glas⸗ und 
Porzellanfach gearbeitet haben, ſuchen 
vom 1. Oktober a. o. zu engagiren, den 
Meldungen ſind Zeugniſſe un Pr 
anſprüche er 

G. Kuhn & & 1 


Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ 
und Confektionsgeſchäft ſuche 
einen tüchtigen, gut empfohlenen 


jungen Mann 


per 1. reſp. 15. September. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
erbitte unter Beifügung von Pho⸗ 
tographie und Zengnißabſchriften. 
Gleichzeitig kaun ſich auch ein 


Lehrling 
gleich welcher Conſeſſion, zum 


ſofortigen Eintritt oder p. ſpäter 
melden. 


E. Jaruslawsky, 
Angerburg. 


Für mein Material: u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche von ſogleich oder ſpäter 
einen tüchtigen, erſten (3747 

Com mis 
polniſche Sprache erforderlich. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung bevorzugt. 
Mlax Dähn Nach fl. Culm a/ W. 

Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft wünſche einen (3745 

ommis 


zum 15. September zu engagiren. 
Adolf Wrzeszinski, Labiſchin. 


Ein Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. (3710 
Welke, Barbier u. Friſeur 
Konitz Weſtpr., Danzigerſtraße 84. 


19-4 Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Hinz, Maler 
(3712) 2. cu Wpr. 


Einen 2. Inſpektor 


ſucht zum 1. Ott. bei 240 Mk. Gehalt 
Dom. Ziethen bei Prechlau. == 


Suche für einen 
Wirthſchafter 
der 1¼ Jahre die Wirthſchaft erlernt, 
zum Oktober eine Stelle. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt H. Lierow, Adminiſtrator, 
Gr. Brun au bei Rofenberg Weſtpr. 
BEEPETIEROLERITENTTET 


4 Von ſogleich oder ſpäter wird 2 
2 ein jüngerer 
3 tüchtiger Juſpektor 
2 mit Berechtigung zum einjähr. 
2 Dienſt geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 
L einkunft. Familienanſchluß ges 
= währt; perſönliche Vorſtellung ers 
® wünſcht. Stellung direkt unterm 
3 Agape Meldungen nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften ohne Freimarke 
3 nimmt entgegen die Expedition 
> des Geſelli gen unter Nr. 3739. 
Seeeeeeeeeeee es eseesseee 


Dom. Glaſau bei Unislaw 8 
zum 1. Oktober einen (37 

jungen Mann 

zur Erlernung der Wirthſchaft. 

Bei einigen Vorkenntniſſen wird Ge⸗ 

halt gewährt. 


1 od. 2 Lehrlinge 
können ſofort oder ſpäter eintreten bei 
Alb. Czarkowski, Sattlermſtr. 


3 Lehrling für Drogerie 7 
2 in Bromberg (3722 
5 bei freier Station geſucht. Gute 5 
Schulbildung erforderlich. Selbſt⸗ 2 2 
8. geſchriebene Offerten erbittet 
* Arthur Willmann, Bromberg$ 
Bahnhofſtraße 66. 
See 0900000909 
Suche ſofort oder per 1. September 
einen jüngeren, ordentlichen (3702) 
Hausmann. 
Miſchkowski's Reſtaurant 
Getreidemarkt 6. 


Ein Laufburſche 
kann ſich von ſogleich melden. (3690) 
Abr. Jacobſohn Söhne. 


Ein . r 
Laufburſche 
von ſofort geſucht. 
Mo debazar Friedländer. 
Zwei Kegeljungen 
können ſich melden Getreidemarkt 6. 


PER 


8 
0 


zungen] Eine 


+ Ve 


gelernte Putzarbeiterin 


Sedan vorgeſtanden, 


ſucht SL am, el 90 
en mei — brleflich mis 
er] Auff N r. 8716 d 
Pulle des Geſelligen — de Erbe 
Eine in allen Zweigen der = uns 
Bandinirtüfcheft gründlich erfaßten unt 
irthſchafterin (3740; 
ſucht 3 Stellung auf einem 
mittleren Gute oder auf einer Pfarrei 
vom 1. Oktober er., womöglich ch Familien⸗ 
rr Auch iſt dieſelbe erbötig, die 
Erziehun nn Kinder zu über: 
nehmen. Gefl. Off. bitte nach Bruft, Kr. 
Schwetz, poſtlag. zu richten unt. Nr. 44 A. 
Die Stelle als 


Oekonomin 
im * Caſino des Juf. Megts. 
„Graf Schwerin“ auf Feſtung 
Graudenz iſt vergeben. (3699 


Ein junges Mädchen 


ſucht zum 1. September als Verkäuferin 
Riemer, Cantinenwirth, Rehdenerſtr. 17. 

Solche, die ſchon im Geſchäft geweſen, 
werden bevorzugt. (3705) 


Geübte Rock⸗ 
und Taillenacbeiterinnen 


Maſchinennäherin 


(Minsichiffhen) geſucht. (3753 
Modebazar Friedländer. 


BVBEBSSISHHEE 
Eine junge Dame 


® aus guter Familie, welche 
die Retouche erlernen will, 

findet hierzu günſtige Ge⸗ 
& legenheit; desgleichen kaun 


ein Lehrling 


8 der gute Schul⸗Zeugniſſe 8 
aufweiſen kann, eintreten. 


8 Paul Schinkowsky 


Photograph. 


Zum 1. Oktober d. 83 wird auf 
dem Lande für einen 6 Jahre alten 
Knaben eine junge 


Kindergärtnerin L Kl. 
geſucht, die demſelben den Anfangs: 
unterricht geben ſoll, ſolches auch ſchon 
mit Erfolg gethan hat. Ebenſo Be⸗ 
ſchäftigung in der Wirthſchaft. Bewer⸗ 
berinnen wollen Zeugnißabſchriften und 
Photographie u. Nr. 2728 an die Exp. 
des Geſelligen zur Weiterbeförderung 
C 

Zum 1. Oktober ev. von gleich wird 
fürs Land bei 2 Mädchen im Alter 
von 8 und 9 Jahren eine aalen e, 
beſchtidene, evangelifche 3736 

Erzieherin 
die Examen für Elementarſchulen ges 
macht und im 8 behilflich ſein 
in geſucht. Gehalt 200 Mk. 
Offerten nebſt Abſchrift der Zeugn, 
ſowie Photographie (wird zurückgeſandtz 
unter V. B. 39 poſtlagernd Hohen⸗ 
ſtein Oſtpreußen. 
die das Wäſche⸗ 


Mädchen, nähen erl. wollen, 


werden angen. Getreidemarkt 17. 
Daſelbſt wird Wäſche ſauber ange⸗ 


bereits e 


fertigt und ausgebeſſert. (3755) _ 
Ein junges, mit Schultenntniſſen 
begabtes (3717) 
Mädchen 


ſucht Stellung in einem Kurz⸗ oder 
Ba u Geſchäft. 

l. Offerten werden brieflich mil 
Aufſchlift Nr. 3717 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Ein anſtändiges (3691) 
Kindermädchen 
oder Kinderfrau wird von ſogleich ver⸗ 
langt Getreidemarkt 21 (im Laden). 
Eine Aufwartefrau ohne Anhang 
ſucht Frieſe, Wiarienwerderftr. 37. 
Mädchen für alles De 
gute Köchin ſucht 
Cichoracka, Langgaſſe 2 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Küche oder Neben⸗ 
raum vom 1. Oktober zu miethen ge⸗ 
ſucht. Offerten unter Nr. 3750 an die 
Expedition des Geſelligen zu richten. 
Eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Balkon und Zubehör, iſt zu vermiethen 
Getreidemarkt 7/8. (3704) _ 
Eine Wohnung von 2 Zimm. zu 
derm. Zu erfr. Mühlenſtr. 6 
Möbl. Zimmer, Kirchenſtr. 14. II. 
Ein Pferdeſtall 


zu vermiethen Getreidemarkt 12. (2751) 


Schachtmeiſter⸗Bicher 


à 17 Bogen Lohnliſten und 2. Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. eie Pre ig 1 Mk., 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
Gustav Röthe, Graudenz. 


Laer Wilheln-Sommer-Theater 


Donnerstag: Das böſe — 95 
Schauſpiel in 5 Akten. (3735) 


Pe ne ee Se ge en 
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ange⸗ 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag) 


Ans der Provinz. 


— [Militäriſches.] Synold von Schüz, Ob. und 
Komm. des Huf. Regts. Kr, 7, u. St. à la suite des Regts., mit 
der Füh. der 4. Kav. Brig. beauft. Graf v. Schlippenbach, 
Oberſilt., beauft. mit der Füh. des Drag. Regts. Nr. 3, zum 
Komm. des Regts. ern. Seiffert, Rittm. vom Huf. Regt. Nr. 
4, als Eskadr. Chef in das Ulan. Regt. Nr. 12. v. Rathenow, 
Sek. Lt. vom Drag. Regt. Nr. 6, in das Huf. Regt. Nr. 5 ver⸗ 
ſetzt. Krulle, Maj. und Abth. Komm. vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 
8, beauftr. m. d. Funkt. des etatsmäß. Stabsoff. in das Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 17. Nordſieck, Pr. Lt. vom Feld Art. Regt. 
Nr. 1, in das Feld⸗Art. Rgt. Nr. 30 verſ. von Schack, Sek. 
Lt. vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 1, zum Premier Lieut., Sel ke, 
Pr. Lt. vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 16 und komm. als Adjnt. bei 
der 9. Feld⸗Art. Brig., zum überzähl. Hauptm. bef. Sellmer, 
Major vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 2, als Abtheil. Komm. in das 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 17, v. Renz, Hauptm. und Battr. Chef vom 

ſeld⸗Art. Regt. Nr. 14, u. Verleih. des Char. als Maj. in das 

eld⸗Art. Regt. Nr. 2 verſ. Kindermann, Major von der 1. 
Jugen. Inſp. und Jungn. Off. v. Pl. in Danzig zum Oberſtlt. 
def. — Die Portepeefähnrichs: v. Saucken vom Gren. Regt. 
Nr. 1, Witte, Fiſcher vom Gren. Regt. Nr. 3, Rauſchning 
vom Gren. Regk. Nr. 4, v. Za wa dzky vom Juf. Regt. Nr. 41, 
Boehm vom Juf. Regt. Nr. 43, Fu iſtiug, Clauſius, Thom⸗ 
fen vom Inf. Regt. Nr. 59, v. Dreßler, Diko, vom Drag. 
Regt. Nr. 1, v. Weſternhagen, vom Ulan. Regt. Nr. 8, Fryr. 
v. Kirchbach, vom Ulan. Regt. Nr. 12, Geiſeler vom Füf. 
Regt. Nr. 34, Berner vom Juf. Regt. Nr. 129, Gädeke, 
Bilder vom Juf. Regt. Nr. 140, v. Falkenhayn, v. Bülow 
dom Drag. Regt. Nr. 3, Hoernigk vom Gren. Regt. Nr. 5, 
Strube, Pretzell, Buhtz vom Juf. Regt. Nr. 14, Gie ſel, 
Juengſt vom Inf. Regt. Nr. 18, Anders vom Junk. Regt. Nr. 
21, dieſer unter gleichzeitiger Verſetzung in das Inf. Regt. Nr. 
41, Horn, Keyl, Rogalla v. Bieberſtein vom Juf. Regt. 
Nr. 44, Benſel, Reetſch, Rind fleiſch, Witte vom Inf. 
Regt. Nr. 61, Schultz vom Inf. Regt. Nr. 128, Naumann 
vom Inf. Regt. Nr. 141, Voß vom Kür. Regt. Rr. 5, v. Peters⸗ 
dorff, vom Huf. Regt. Nr. 5, zu Sek. Lts., Rößler, Hilde 
brandt vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 1, Lochner vom Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 16, Meerwein, Wutzkowski, Habelmann, 
Poetter, Reichhelm vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 2, Hu m⸗ 
bert vam Feld⸗Art. Regt. Nr. 17, Weigelt vom Ulan. Regt. 
Nr. 1, dieſer unter gleichz. Verſ. in das Feld⸗Art. Regt. Nr. 2, 
Gericke vom Feld⸗Art. Regt. Rr. 35, dieſer unter gleichz. Verſ. 
in das Feld⸗Art. Regt. Nr. 30, Bollmaun vom Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 35, Güttich, v. Klitzing vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 36, 
Oeſterreich vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 1, Schering, Müller, 
Schucke vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 2, Marbach, Auft, vom 
Fuß⸗Art. Regt. Nr. 11, Ziegler, Wienecke, Sandhoff 
vom Pion. Bat. Nr. 1, Hennig, Marſchner vom Pion. Bat. 
Nr. 2, zu außeretatsmäß. Sek. Lts. bef. Ottow, Sek. Lt., bis⸗ 
her vom Gren. Regt. Nr. 5, als Sek. Et. bei dem 2. See⸗Bat. 
angeſt. Böttcher, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 59, von dem Kom⸗ 
mando zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr⸗ und Munitionsfabriken 
entbunden. Proſchlitz, Pr. Lt. vom Jäger⸗Bat. Nr. 2, vom 
Kommando bei der Unteroff. Schule in Potsdam, Krems ti, 
Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 85, Graf v. Bernſtorff, Pr. Lt. 
vom Inf. Regt. Nr. 31, v. Hacke witz, Pr. Lt. vom Gren. Regt, 
Nr. 7, v. Winterfeld, Pr. It. vom Juf. Regt. Nr. 117. 
v. Lum m, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 3, Frhr. v. d. Goltz, 
Sek. Lt. vom Juf. Rgt. Nr. 87, von ihrem Kom. bei der Unteroff.. 
Schule in Marienwerder entbunden. v. Tresko w I., Sek. Et 
vom Gren. Regt. Nr. 5, kom. als Komp. Off. zur Unteroff. Schule 
in Marienwerder, tritt mit dem 1. Oktober zur Unteroff. Vor⸗ 
ſchule in Wohlau über. Balthaſar, Sek. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 14, komm. als Komp. Offizier bei der Unteroff. Schule in 
Weißenfels, tritt mit dem 1. Oktober zur Unteroff. Vorſchule in 
Jülich über. Fröhling, Pr. Lt. vom Füſ. Regt. Rr. 33, 
komm. als Komp. Ofſizier bei der Unteroff. Vorſchule in Neu⸗ 
Breiſach, unter Stellung a la suite des Regts., mit dem 1. Ok⸗ 
tober d. J. zum Komp. Führer bei der ged. Unteroff. Vorſchule 
ern. Schallehn, Sek. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 4, Hayner, 
Sek. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 21, als Komp. Offiziere zur Unteroff. 
Schule in Potsdam, Puchſtein, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 
140, als Komp. Offizier zur Unteroff. Schule in Weißenfels, 
v. Hau enſchild, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 18, Runge, 
Sek. Lt, vom Juf. Regt. Nr. 61, Bauer, Sek. Et. vom Juf. 
Regt. Nr. 144, Heinze, Sek. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 52, Arnold, 


Sek. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 63, v. Dunker, Sek. Lt. vom 3. 


Garde- Regt. zu Fuß, v. Trotha II., Sek. Lt. vom Garde⸗Gren. 
Rgt. Nr. 4, als Komp. Off. zur Unteroff. Schule in Marien 


werder komm. 


Srieſen, 25. Auguſt. - Mufere ländliche Bevölkerung be⸗ 


ſchäftigt ſich bedeutend mit der Schweinezucht, welche ihr 
namentlich im vorigen Jahre be. den hohen Schweinepreiſen eine 


recht ſchöne Einnahme gebracht hat. In dieſem Jahre hat leider 
der Rothlauf unter den Borjtenthieren fo ſehr aufgeräumt, daß 
Mancher ſeinen ganzen Beſtand eingebüßt hat. Dieſe Kraukheit, 
verbunden mit den hohen Getreidepreiſen, iſt ſehr nachtheilig für 
die Aufzucht geweſen. Die Folgen machen ſich denn auch recht 
bemerkbar. Fette Schweine mit handdickem Speck, wie man ſie 
ſonſt bei den Fleiſchern vor der Thüre als Aus hängeſchild jah, ge⸗ 
hören zu den Seltenheiten, die jetzt geſchlachteten haben meiſtens 
nur eine zweifingerdicke Fertlage. Bewunderung erregte daher 
ein fünf Zentner ſchweres Schwein, welches geſtern ein hieſiger 
Ackerbürger an einen Fleiſcher für 200 Mark verkaufte. 

Marienwerder, 25. Auguſt. (N. W. M.) Heute Vormittag 
fuhren die Mannſchaſten unſerer Unteroffizierſchule mittelſt 
Extrazuges nach Schießplatz Gruppe, um dort ein Scharfſchießen 
auf weite Entfernungen vorzunehmen. Die Kapelle, welche hier 
bleibt, ließ auf dem Bahnhofe muntere Weiſen ertönen. Am 
Sonnabend kehrt die Schule hierher zurück, wird in der folgenden 
Woche von dem Juſpekteur der Infauterie⸗Schulen beſichtigt und 
rückt am 8. September zum Manöver aus. Unſere Artillerie 
verläßt die Garniſon ſchon am 3. September, um an den Manöver⸗ 
Übungen Theil zu nehmen. 

Die geſtrige Generalverſammlung der Aklionäre der hieſigen 
Buderfabrit war nur ſchwach beſucht. Herr Borris: Weiße 
hof, gab einen Ueberblick über den Geſchäftsſtand und hob nament⸗ 
lich hervor, daß elementare Ereiguiſſe in der verfloſſenen Kampagne 
die Veranlaſſung zu einem Verluſte von mehr als 8000 Mk. 
waren. Man ſolle den Muth nicht ſinken laſſen, denn man dürfe 
zuverſichtlich eine Beſſerung erhoffen, wenn der Vorſtaud auch 
jeruerhin mit gleicher Umſicht und Energie die Geſchäfte weiter⸗ 
führt. Nach dem hierauf von Herrn C. Lein veber erſtatteten 
Geſchäftsberichte dauerte der Betrieb vom 18. September v. J. 
bis zum 31. Januar d. J. Verarbeitet wurden 585150 Ga. 
Rüben gegen 422 410 Ctr. im Vorjahr. Der Zuckergehalt der 
Rüben war ſehr niedrig, die Betriebskoſten wurden auf 44,74 Pf. 
pro Ctr. Rüben, gegen 60,59 Pf. im Vorjahr, herabgedrückt. Faſt 
auf allen Coutis Find Erſparniſſe erzielt worden, beſonders hervor⸗ 
zuheben ſind Kohlen, Kalkſteine, Filterdrell und Arbeitslöhne. 

inſen, Gehälter und Geſchäftsunkoſten auf einen Ceutner Rüben 
mußten ſich durch die größere Rübenmenge naturgemäß ver⸗ 
ringern. Wenn trotzdem kein Gewinn erzielt wurde, ſo dürfte die 
Schuld lediglich auf den hohen Rübenpreis und die ungüuſtigen 
Wuterungsverhältniſſe, durch welche eine au lanae Betriebszeit 
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bedingt wurde, zu ſchieben ſein. Beſonders hervorzuheben iſt noch 
der Verluſt an Rüben; von letzteren konnte ein größerer Poſten 
nicht verarbeitet werden, weil dieſelben zum Theil faulig und die 
gefunden im Zuckergehalt derartig zurückgegangen waren, daß eine 
Verarbeitung nicht mehr lohnend war. Für die nächſte Betriebs- 
zeit ſind annähernd dieſelbe Zahl Rübenmorgen geſichert, wie in 
der vergangenen Kampagne, und iſt es gelungen, billiger anzu⸗ 
kommen. Das für nächſte Kampagne zu verarbeitende Rüben⸗ 
quantum dürfte nach dem jetzigen Stand der Rüben hinter der 
Menge der letzten Kampagne zurückbleiben. Die Einnahme in der 
verfloſſenen Kampagne beträgt 1031 755 Mark, die Ausgabe 1040144 
Mk. Der Geſammtverluſt der Fabrik erhöht ſich dadurch auf 
205724 Mk. Zu Mitgliedern des Aufſichtsrathes auf die Dauer 
von 3 Jahren wurden die ausſcheidenden Herren Rudolf Borris⸗ 
Weißhof, Robert Borris⸗Neuhöfen und Puppel⸗Marienwerder 
wiedergewählt. Zu Mitgliedern des Aufſichtsrathes auf die Dauer 
von 2 Jahren wurden an Stelle der ausgeſchiedenen Herren Rettelski⸗ 
Schwanenland und Bettmann-Garuſeedorf die Herren Ohl⸗ 
Kl. Erabau, und Worm- Gr. Grabau, zum Mitgliede des Vor- 
ftandes an Stelle des ausſcheidenden Hrn. Klatt⸗Bäckermühle 
der Reumann⸗Alt Rothhof und ſchließlich an Stelle des 
zetzteren in den Aufſichtsrath Herr Ehlert⸗Neuhöfen gewählt. 

Schſdetz, 25. Auguſt. Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben 
zum Dank für den Bau der Eiſenbahn⸗Zweigliuie Teres pol⸗ 
Schwetz den früheren Eiſenbahuminiſter v. Maybach zum 
Ehrenbürger der Stadt Schwetz ernannt. Der Ehrenbürger⸗ 
brief ſoll nun Herrn v. Maybach zugeſtellt werden. 


O Jaſtrow, 24. Auguſt. Der heutige Markt war nur 
ſchwach beſucht, weil die umliegenden Dörfer mit Einquartirmig 
belegt find. Auch im hieſigen Orte find Theile des Feld⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 17 einquartirt. — Jufolge einer während der ver: 
gaugenen Nacht angezeitelten Schlägerei, wobei lebensgefährliche 
Verletzungen vorgekommen find, wurden heute mehrere Handzverker 
verhaftet. — Die Bienen des Tiſchlermeiſters N., durch irgend 
eine unbekannte Störung beuurnhigt, fielen über die Bewohner 
des Nachbargrundſtücks her, die ſie zum Theil übel zurichteten. 
Eine Ziege, auf die ein ganzer Schwarm losging, wurde ſo übel 
zugerichtet, daß ſie verendete. 

(Konitz, 25. Auguſt. Seit der zur Zeit der letzten Reichs⸗ 
tagswahl hier abgehaltenen ſozialdemokratiſchen Verſammlung 
haben wir hier nichts von den Sozialdemokraten gehört. 
Jetzt aber haben ſie wieder ein Lebenszeichen von ſich gegeben. 
Man fand nämlich heute früh au verſchiedeuen Stellen der Stadt 
Maſſen von Flugblättern, die „an das arbeitende Volk von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen“ gerichtet find und die Unterfchrift tragen: „Die 
Agitations⸗Kommiſſion der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Sozialiſten in 
Berlin“. In dieſen Blätteru werden Arbeiter und Handwerker 
unter dem Hinweis auf ihre durch die hohen Brodpreiſe bedingte 
bedrängte Lage aufgefordert, den „Reihen des kämpfenden Prole⸗ 
tariats, der völkerbefreienden Sozialdemokratie“ ſich anzuſchließen. 
— Seit Kurzem beſitzt unſere Stadt eine „Herberge zur 
Heimath“ für durchreiſende Arbeiter und Handwerker. Mit 
der Herberge verbunden find eine Natural⸗Berpflegungs⸗Station 
und ein Arbeitsnachwels. Geiſtige Getränke werden in der Herberge 
nicht verkauft, dagegen erhält man Kaffee und Thee, ſowie Speiſen 
zu billigen Preiſen. Später folt mit der Herberge ein Central⸗ 
Arbeits nachweis für ganz Weſtpreußen verbunden werden. 
— Augenblicklich bietet ſich uns die ſeltene Gelegenheit, eine Feld⸗ 
bäckerei kennen zu lernen. Zwiſchen der Stadt und dem Bahn⸗ 
hofe nämlich ſind fünf Backöfen und vier geräumige Zelte für die 
Maunſchaften errichtet. Es handelt ſich unn die Versorgung eines 
Theiles der Manövermannſchaften mit Brod. 


Z Krojanke, 24. Auguſt. Der Förſter Hoffmann in 
Wilhelmswalde hatte in dieſein Frühjahr einen jungen Kranich 
eingefangen. Der Vos el zeigte in feiner Gefangenſchaft eine große 
Anhänglichkeit und ſeltene Gelehrigteit. In der vorigen Woche 
wurde dieſes Prachtexemplar an den Prinzen Leopold, welcher 
ſich den Gefangenen ausgebeten hatte, abgeſandt. — Die Obſt⸗ 
ernte wird hier in dieſem Jahre recht ergiebig werden. Die 
Aepfel⸗, Birnen⸗ und Pflaumenbäume find jo mit Früchten Über 
laden, wie man es ſchon ſeit vielen Jahren nicht geſehen hat. 

Berent, 24. Auguſt. Bei der heutigen Pfarrerwahl in 
der evangeliſchen Gemeinde wurde der jetzige Pfarrverwalter, Herr 
Prediger Harder, mit 310 von 312 abgegebenen Stimmen, 
gewählt. 

Danzig, 25. Auguſt. Die Schichau'ſche Werft erhält 
eine großartige elektriſche Anlage, an deren Fertigſtellung 
gearbeitet wird. Auch find ſchon zehn Arbeiterhäuſer ſoweit fertig, 
daß ſie bezogen werden können. — Die neue Brückenanlage 
am Olivaerthor iſt der Anfang für den Centr albahnhof, 
welcher im nächſten Jahre in Angriff genommen werden ſoll. 
Der Bahndamm wird ſo verbreitert, daß vier Geleiſe darauf Platz 
haben. Für die zwei neuen Geleiſe wird daſelbſt eine zweite 
Brücke erbaut werden. 

ss Aus der Danziger Niederung. 25. Auguſt. Geſtern 
und heute Nacht wurde unſere Gegend von ganz gewaltigen Re⸗ 
gen güſſen heimgeſucht. Das noch in großen Mengen auf den 
Feldern befindliche Getreide iſt fo durchnäßt, daß die Beſitzer die 
Garben und Stiegen wieder auflöſen müſſen, um eine Trocknung 
zu erzieleu. Die Ernte wird immer ſchlechter, und die Noth der 
armen Bevölkerung ſteigert ſich von Tage zu Tage. Das Faulen 
der Kartoffelu, welches bisher nur im Lehm⸗ und Moorboden ſich 
fühlbar machte, tritt jetzt auch ſchon auf den ſandigen Aeckern 
auf. Viele Beſitzer fürchten kaum die Saat der Kuollen zu 
erhalten. 


B Gumbinnen, 25. Auguſt. In Folge der vielen Klagen 
vieler Geiſtlichen, Lehrer und Schulvorſtände über verſpätete 
Deputat⸗Holzliefe rung hat die hieſige Regierung angeordnet, 
daß das zum 1. Januar fällige Deputatholz ſpäteſtens bis zum 
1. Oktober überwieſen werden ſoll. Seitens der Oberförſtereien 
werden daher ſchon jetzt die Nachweiſungen ausgeſtellt. — In den 
letzten Jahren gingen wiederholt falſche Den unziationen gegen 
die Gendarmen des Bezirks ein, wobei in den meiſten Fällen 
Winkelkonſulenten eine Rolle ſpielten. Einer dieſer Leute, 
ſowie der Auftraggeber und der Anſtifter der falſchen Anzeige ſind 
nun von der Strafkammer zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden; das wird eine heilſame Warnung ſein. 


B Pillkallen, 25. Auguſt. Infolge des letzten Hochwaſſers 
ſind eine Menge Fiſche bis in die ſonſt trocknen Gräben und 
Bäche heraufgekommen. So fing man am Freitag im Molupp⸗ 
ließ in der Nähe von Uszballen neben recht großen Schleien 
mehrere Hechte von 10 bis 12 Pfund, auch mehrere Aale. 


Pofen, 25. Auguſt. Das Eiſeubahn-⸗Regiment hat 
heute früh mit dem Bau einer Bahn begounen. Geſtern wurde 
die Linie abgeſteckt und die Telegraphenlinie hergeſtellt. Zum 
Transport der Erde find eine große Menge Pfede aus den Kreiſen 
Samter und Birnbaum eingetroffen. 

Einen Kartoffelſtreit veranlaßten auf dem Markte am 
Moutag unſere Hausfrguen. Den Preis von 4— 4,50 DE, für 
den Zentner, welcher vorige Woche gezahlt wurde, glaubten unſere 
Landleute ain Montag wieder fordern zu können. Die Zufuhr 
war jedoch ziemlich bedeutend, und ſo wollten die Käuferinnen den 
unverhältuißmäßig hohen Preis nicht bewilligen. So kam die 
Mittagszeit heran, und wohl oder übel mußten die Laudleute 
mit dem Preiſe von 2,85 bis 3 Mk. vorlieb nehmen, wollten 
fie ihre Waare nicht wieder nach Hauſe nehmen. 
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3. Fortſ.] Folkert Künſtler. [Nachdr. verb. 
Eine frieſiſche Erzählung von A. Lütetsburg. 


Folkert ſchritt noch weiter; in ſeinem Hausgarten war ja 
die Luft kaum beſſer als in der engen Stube. Er überſchritt 
eine ſchmale Planke und ſtand nun auf einer großen Wieſe, 
deren feuchtes Gras und Halme ihm bis an die Knie reichten. 
Das Gras war nicht gemäht; er brauchte es nicht. Seine 
Kühe hatte er ſchon vor Jahren verkauft; es wäre thöricht 
geweſen, ſie zu behalten, da er von der Landwirthſchaft nichts 
verſtand. Was er brauchte, konnte er ſich kaufen, es war bei 
ſeiner Bedürfnißloſigkeit ſo wenig. 

Nur ein paar Schritte drang er auf der Wieſe vorwärts, 
dann ſtand er ſtill. Das feuchte Gras, die kühle September⸗ 
luft ließen ihn zuſammenſchauern — ihn fröſtelte. Langſam 
trat er den Heimweg an. 

Nun war er wieder im Garten. Plötzlich fuhr der Wind 
daher, nur leiſe, aber er rauſchte in den Bäumen und ſchüttelte 
die überreifen Früchte herab. Sie fielen in das Gras, und 
das Geräuſch, welches ihr Fallen verurſachte, machte einen 
ſeltſamen Eindruck auf den nächtlichen Wanderer. Folkert 
ſtöhnte auf und bedeckte ſeine Ohren mit beiden Händen. 

So hatte er das Haus wieder betreten. Der Mond war 
feine ſtilbe Bahn weiter gezogen, und in dem kleinen Stüb⸗ 
chen war es dunkel geworden. Folkert nahm den verlaſſenen 
Sitz an der Werkbank wieder ein. Er dachte nicht daran, 
ſich zur Ruhe zu begeben, deun er würde keinen Schlaf 
finden. Sein Kopf brannte, ſein Herz klopfte zum Zer⸗ 
ſpringen in der Bruſt. 8 

Daß es fo gekommen war! 

Vergaugene Bilder zogen an ſeinem inneren Auge vor⸗ 
über. Er gedachte der Zeit, wo er ein junges, geſundes 
Weib in ſein Haus hatte führen wollen, damit das einſame 
Leben ein Ende habe. Er hatte Hilke Auna ſchon lieb ge⸗ 
habt, als ſie noch ein Kind war, und alle Pläne, die er in 
goldenen Jugendtagen, wo das Herz noch hoffnungsfroh der 
Zukunſt entgegenſchlug, eutworſen, hatten mit ihr im innigſten 
Zuſammenhang geſtanden. Der Traum von Giück war bald 
erloſchen. Folkert fühlte einen Stich durch das Herz, indem 
er der Stunde gedachte, wo ſie ihm geſagt, daß es mit ihnen 
nichts werden könne, daß fie nicht Luſt habe, es mit ihm 
zu wagen. 

Und fie hatte Recht gehabt. 
geworden? 

„Er wird keine Stunde am Tage nüchtern!“ kam es über 
die Lippen des einſamen Mannes. 

Folkert ſpraug auf. Nein, nein, warum ſollte er ſich 
von Reue quälen laſſen? Sie war die Schuldige — Hilke 
Anna hatte ihn ſo weit gebracht, ſie machte ihn — zum 
Trunkenbold. 

Aber — ſie hatte ihren Lohn empfangen, auch ihr Mann 

war ein Trunkenbold, und ein roher, wüſter Geuoſſe. In 
Folkerts Auge blitzte es auf. Ob ſie noch wohl an ihn 
dachte, und mit welchen Gefühlen? Er hatte Hilke Anna 
ſeit mehr als einem Jahre nicht geſehen, nun überkam ihn 
ein heißes, leideuſchaftliches Verlangen, ihr einmal zu be⸗ 
egnen. 
: ln wenn er ihr begegnete — was wollte er thun } 
Ihr mit Spott und Hohn gegenübertreten? Das arme 
Weib! Hatte nicht heute Johann ſo geſagt? Hilke Anua 
war ſchwach, hülflos, der Willkür und Rohheit eines Elenden 
preisgegeben. 

Folkerts Phantaſie überſtürzte fi nun förmlich in grau⸗ 
ſigen Bildern. Dazwiſchen ſah er ſie, im Geiſt, auch mit 
Verachtung auf ihn blicken. Das arme Weib! Und war fie 
vicht zu dieſer Verachtung berechtigt? Verachtete er ſich nicht 
ſelbſt — ſo tief — jo tief?! 

Folkert Künſtler lag auf der Erde. Sein rechter Arm 
hatte den Pfoſten des Schraubſtocks umklammert, die linke 
Hand wühlte verzweiflungsvoll in dem dichten Haar. Qual⸗ 
volles Stöhnen entrang ſich der Bruſt, dazwiſchen herz: 
brechendes Schluchzen, während brennende Thränen über 
ſeine Wangen herabſtrömten. Er war ein Elender, wie der 
rothe Müller, er war tauſend Mal erbärmlicher deun Jener, 
den vielleicht nur das Vorbild eines rohen, ſchlechten Vaters 
auf die Bahn des Laſters getrieben, während ihn Schwäche 
und Feigheit ſo tief hatten ſinken laſſen. 

Die Nacht war vergangen. Auf den Wieſen blitzte der 
Thau in diamantener Pracht. Wie eine glührothe runde 
Kugel ſchwebte das Tagesgeſtirn empor, und ſeine Strahlen 
fügten die bleichen Wangen eines namenlos Unglücklichen. 
Folkert ſtand am Feuſter und ſchaute mit brennenden Augen 
hinaus. Sie hatten aber keinen Blick für die ſchöne Welt, 
ſondern waren ſtarr auf die ſeitwärts liegende Mühle des 
rothen Müllers gerichtet, deren Raaen (Flügel) mit zerriſſenen 
Segeln unbeweglich in die blaue Luft ſtarrten. 

Eudlich wandte er ſich ab, er ſah ſich wieder in dem 
Raume um, der ihm in der Nacht ſo- viel Grauen eingeflößt. 
Im Tageslicht gewann er erſt einen vollen Ueberblick. Er 
fuhr ſich mit der Hand über die Stirn und durch das Haar, 
dann ſanken die Arme matt an dem Körper nieder. Wo 
war denn hier ein Anfang und ein Ende? 

Er ging in die Küche, wo die alte Magd das Regiment 
führte. Sie kam eben mit ſchlürfendem Gang von der Diele 
und blickte ihren Herrn verwundert an. 

„Trientje, gieb mir einen Strauchbeſen!“ 

„Wozu?“ 

Folkert verſuchte einen ſcherzenden Ton anzuſchlagen. 

f de kann mich nicht mehr in der Werkſtätte zurecht⸗ 
unden.“ 

Trientje gab ihm kopſſchüttelnd, aber ſchweigend das Ge⸗ 
wünſchte. Gleich darauf kam er, ihr das Brod und den Käſe 
von dem vorhergehenden Abend zu bringen; er fand die Magd 
noch in derſelben Stellung. 

. mir Thee auf, Trientje“, ſagte er im Hinaus⸗ 
gehen. 

In der Werkſtätte begann Folkert ſeine Werkzeuge aus 
den Metallabfällen herauszuziehen und auf den abgeräumten 
Tiſch zu legen. Anfangs hielt er wiederholt in ſeiner Be⸗ 
ſchäftigung inne, denn er bemerkte nicht den geringſten Fort⸗ 
ſchritt in ſeinen Bemühungen, Ordnung zu ſchaffen, aber 
allmählich wurden ſeine Bewegungen raſcher, und in dem⸗ 
ſelben Grade hatte fi] feine finſtere, verdrießliche Miene 


Was war denn aus ihm 
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Die Fenſterbank war jetzt leer. Die Gerüthichaften lagen 
auf dem Tiſche. Die Oelflaſchen hatten einſtweilen in der 
„Buddelei“ (Wandſchränkchen am Thüreingange) einen Platz 
gefunden. Folkert hatte die Werkbank abgeräumt und das 
Fenſter aufgeſchoben. Die friſche, belebende Morgenluft 
drang unn voll und kräftig herein. Judem kam Trientje mit 
dem Thee. Ihr Herr hatte ſeit beinahe zwei Jahren keinen 
Tropfen Warmes mehr getrunken. Sie wußte auch warum 
— der Branntwein machte ihm zu viel innere Hitze. So 
hatte ſie vor Erſtaunen über ſein Verlangen noch keine 
Worte gefunden, oder ſie vergingen ihr wieder, indem ſie die 
Veränderung in der Werkſtärte anſah. 

„Ich will einmal in's Dorf, Trientje, und ſehen, ob ich 
nicht Jemand kriege, der hier einmal ordentlich ſchrubbt 
(ſcheuert). Vielleicht eine aus dem Armenhauſe. Und dann 
— haben wir noch eine Leiter und einen Apfelpflücker?“ 

„Folkert Künſtler — was wollt Ihr?“ fragte Trientje, 
ihre Arme in die Hüften ſtemmend. 

Folkert wurde roth. i 

„Ich dachte jo — ich dachte, Trientje, die Aepfel brauch⸗ 
ten doch nicht an der Erde zu verfaulen.“ 

Die Magd nickte mit dem Kopfe. 

„Ich habe das lange gedacht, aber — Ihr wolltet's ja 
uicht“, ſagte fie kurz. 

Folkert ging in's Dorf. Die letzten Jahre war er häufig 
genug im vernachläſſigten Anzuge dorthin gekommen; heute 
ſah er ordentlich und gut gekleidet aus. Es war ihm, als 
ob ihn die Leute neugierig und verwundert anſahen — das 
brachte ihn in Verlegenheit. 

Kaum waren vier Wochen vergangen und die Verände⸗ 
rung, welche ſeitdem auf Eggehörn ſichtbar wurde, war eine 
ſo gründliche, daß ſie Jedermann in's Auge fallen mußte, 
obgleich fie ſich mehr auf das Innere des Hauſes beſchränkte. 
Im Garten hatte nichts vorgenommen werden können; es 
war weder Zeit, deuſelben zu bebauen, noch konnten die 
Hecken beſchnitten werden; nur die Wieſe war noch gemäht. 
Aber vor der Thür des Hauſes wuchs kein Gras mehr; die 
Fenſter waren ſauber gewaſchen, und die Vorübergehenden 
ſahen ſchon Morgens in aller Frühe den Künſtler bei ſeiner 
Arbeit — in das Wirthshaus, zu Bruhu's, kam er nicht 
mehr. 

ns gab ein mächtiges Gerede im Dorfe und für alle 
Winterabende einen ausreichenden Unterhaltungsſtoff. Man 
konnte ſich über den Künſtler nicht genug wundern. Die 
Leute wollten wiſſen, daß er viele Beſtellungen von Korn⸗ 
Enſter (Kornwaagen) bekommen habe, ſogar von Breslau 
her, und daß er Tag und Nacht arbeite. Da würde er ſchon 
wieder vorwärts kommen. 

Ob er vorwärts kam, zeigte der wieder erwachte Früh⸗ 
ling. Eggehörn wurde einer gründlichen Reparatur unter⸗ 
worfen, das Dach neu gedeckt, die Fenſterrahmen braun ge⸗ 
ſtrichen. Die Bäume, Hecken und Sträucher im Garten 
waren rechtzeitig beſchnitten und prangten in voller Blüthen⸗ 
pracht. Der Buchsbaum war ausgeriſſen, zertheilt und neu 
gepflanzt; Folkert hatte ſich ſogar aus Holland Blumen⸗ 
zwiebeln kommen laſſen — das war nun freilich wieder eine 
Erinnerung an die Verkehrtheiten der Neemann'ſchen Familie 
— und Aufang April ſtand ſein kleiner Vorgarten im bunte⸗ 
ſten Blumenſchmuck. Ihm ſelbſt begegnete man kaum; nur 
im Garten konnte man ihn Abends ſehen, wie er unter 
feinen Blumen einherging. jede Blüthe der Beachtung werth 
— und ſich ihrer freute. Er kam auch nicht mehr in's 

orf, um die Uhren nachzuſehen, ſondern ließ ſie ſich brin⸗ 
gen, und die ſich in ſeinem Hauſe umſahen, wußten nicht 
genug davon zu ſagen, wie hübſch die neue Magd den feinen 
weißen Sand im Hauſe zu ſtreuen verſtehe, und wie blank 
die Herdplatte, die Keſſel und die Waſſerkette geweſen ſeien. 

(Fortſetzung folgt.) 


Brieſkaſten. - 

P. P. Prozeſſe aus dem Viehhandel Aub in der Negel 
welfelhaft. Wenn der Thierarzt das Vieh nicht geſehen hat, iſt 
ein Gutachten völlig werthlos. Wenn der Preis des Viehs unter 
150 Mark war, ſo iſt die mündliche Vereinbarung, daß Verkäufer 
das Vieh zurücknehmen und den Preis zurückzahlen ſoll, gültig. 
Wenn dieſe Vereinbarung ohne jede weitere Bedingung geſchloſſen 
iſt und Sie dies beweiſen können, ſo kann der Verkäufer nicht 
noch E Vergütung für die Milch fordern. Einigung iſt 
gerathen. 

W. 3. Wir wiſſen davon auch nicht mehr, als wir 
veröffentlicht haben. Die Ausführungsbeſtimmungen zum Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz ſind erſt zum Theil von der — ver⸗ 
öffentlicht worden. 

Sch. in D. E. Nach den maßgebenden Beſtimmungen des 
Bundesrathes vom 13. Juli 1879 darf, wer mit Pulver, Pulver- 
munition, Feuerwerkskörpern und Zündungen „Handel“ treibt, 
a) im Kaufladen nicht mehr als ein Kilogramm, b) im Hauſe 
außerdem nicht mehr als 5 Kilo vorräthig halten. Auf Nachweis 
eines beſonderen Bedürfniſſes kann die Erhöhung des Vorraths 
unter v zeitweilig bis 10 Kilo geſtattet werden. Die Aufbewahrung 
deſſelben darf nur in einem auf dem Dachboden (Speicher) be⸗ 
legenen, mit feinem Schornſteinrohr in Verbindung ſtehenden ab⸗ 
geſonderten Raume, der beſtändig unter Verſchluß zu halten iſt 
und mit Licht nicht betreten werden darf, erfolgen. Als Behält⸗ 
niſſe dürfen nur hölzerne Kiſten oder Tonnen, deren Fugen ſo 
gedichtet ſind, daß ein Ausſtreuen nicht ſtattfinden kann und welche 
nicht mit eiſernen Reifen oder Bändern verſehen ſind, ſowie für 
Pulver auch metallne Behälter (ausgeſchloſſen ſolche von Eiſen) 
verwendet werden. Dieſelben müſſen bedeckt ſein. Größere als 
die vorbezeichneten Mengen müſſen außerhalb der Ort⸗ 
ſchaften in beſonderen Magazinen aufbewahrt werden, für welche 
beſondere Vorſchriften gelten. Zuwiderhandlungen gegen vor» 
ſtehende Beſtimmungen werden mit Geldſtrafe bis 150 Mk. oder 
Haft bis 6 Wochen beſtraft. — Aus Vorſtehendem beantworten 
ſich Ihre einzelnen Fragen. Danach muß die 6 Kilo überſteigende 
Menge außerhalb der Ortſchaft verwahrt werden. 

K. P. Ihre Frage iſt nicht verſtändlich und enthält nicht 
die Angabe der in Betracht kommenden thatſächlichen Verhältniſſe. 
Die Vorſchriften über das Ruhen der Jagd ſind im Jagdpolizei⸗ 
geſetze vom 7. März 1850 enthalten, welches Sie bei dem Amts⸗ 
vorſteher Ihres Bezirkes gewiß werden einſehen können. 

1000. Kulm. Die Beantwortung Ihrer Frage iſt Sache 
der Auslegung und des freien Ermeſſens und kann demnach ver: 
ſchieden ausfallen. Wenn Sie ein Jutereſſe haben, ſo lohnt ſich 
wohl der Verſuch, die Angelegenheit im Jnſtanzenzuge zum Aus⸗ 
trage zu bringen. 

v. W. Das Zuferat beruht höchſtwahrſcheinlich auf Schwindel. 
— Um ein Kind zu adoptiren, muß man das 50. Jahr vollendet 
haben, nicht eheliche Nachkommen beſitzen, nicht durch den Stand 
zur Eheloſgkeit verpflichtet und älter ſein als die zu adoptirende 
Perſon. Die Eltern des Anzunehmenden müſſen einwilligen, ebenſo 
wie die Ehefrau. Auch uneheliche Kinder kann ihr Erzeuger adop⸗ 
tiren. Die Adoption eines Ausländers bedarf wegen ſeiner Auf⸗ 
nahme in den Staatsverband der Zuſtimmung der Staats⸗ 
regierung. Vielleicht iſt aber das Wort „adoptiren“ auch nicht 
im geſetzlichen Sinne zu verſtehen und es iſt die Legitimation und 
Regaliſation des Kindes durch nachfolgende Ehe gemeint. 

W. Dem ſtellvertretenden Gutsvorſteher ſteht nicht das 
Recht zu, einen als Schulvorſtandsmitglied amtirenden Gutsvor⸗ 
ſteher in den Sitzungen zu vertreten. 


— p ———— 
(Nachdruck verboten.) 
27. Aug. 
Vielfach heiter, ſouſt wolkig, ziemlich warm. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 25. Auguft. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,20 bz. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 


Wetter- Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Wolkig, angenehm, theils heiter, leichte bis friſche Winde. 
Strichweiſe Regen. 
28. Aug. Strich⸗ 
weiſe ſtarke Regenfälle. 
— . — ——— — — — EEE BEBEBERE WEB REEBEBTRE TER 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,50 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
SUP 97,59 bz. G. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% 83,50 bz. G. 
3½% 97,80 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 83,50 bz. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,10 G. Staats Schuldſcheine 31% 99,90 G. 


Oſtpreußiſche Peovinz.⸗Oblig. 31 —— Dft 
Pfandbriefe 31/3”, 94,09 G. Polmerſche Bantbriee . 
96.20 63. Poſeuſche Pfandbriefe 4% 101,09 bz. G. Weſtpreuß 
Ritterſchaft 3¼% 94,29 bz. Preußiſche Reutenbriefe 4% 
101,40 bz. Preußiſche Prämien ⸗Anlethe 3¼½% 170,25 65 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —,— —. Danziger Hypotheken 
Pfandbriefe 3¼% —, — —. 

Berliner Produkteumarkt vom 25. Auguſt. 

Die rückzängige Bewegung der Preiſe für Roggen, welche m 
unſerem geſtrigen Markt Platz gegriffen hat, ſetzte ſich heut 
weiter fort. 

Weizen loco 233—217 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualitat 
gefordert, Auguſt 244 —243—245 Mk. bez., September⸗Oktober 
237¼—235 —235½ Mk. bez., Oktober Novbr. 233 —231½ Me 
bez., November⸗Dezember 232—22.)¼—2.30¼ Mk. bez. 

Roggen loco 237—248 Mk. nach Qualität gefordert 
klammer neuer inl. 240—243 Mk., guter neuer inl. 244—246 Mk. 
ab Bahn und frei Mühle bez., Auguſt 252 —219 —250 Mt. bez. 
September⸗Oktober 239½—236 —237/ Mk. bez., Oktober⸗Novbr. 
— Mk. bez., November⸗Dezember 229—226—227 

„ bez. 

Gerſte loco per 1090 Kilo 170 —209 Mk. gefordert. 

Hafer loco 166 —198 Mt. gefordert, mittel und gut oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 175 —182 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 190—205 Mk. per 1000 Kilo, Futter, 
waare 180-187 Mk. bez 

Rüböl loco ohne Faß — Mk. bez., Auguſt — Mk. bez. 

Berlin, 25. Auguſt. Spiritus: Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez. 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 53,5 
bez., per Aug. u. Aug.⸗Sept. 53,8 —53,9—53,5 — 53,8 bez., per 
September allein — bez., Sept.⸗Oktbr. 50,7 —51 50,6 —51 bez., 
per Ottbr.⸗Novbr. 50,2 —50,5 50,2 —50,7 bez., Nov.⸗Dez. 49,9 
bis 50,3 49,6 —50,2 bez., April⸗Mai 1892 50,8 —51—50,4—51 
bez. Gefündigt 460 000 Liter. Preis 53,7 Mk. 

Magdeburg, 25. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 18,50, Kornzucker exel. 33% Rendement 17,70, Nah: 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Ruhig, Preiſe theilweiſe 
nominell. 

Stettin, 25. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen fla, loco handelslos, loco per Auguſt — ME 
— Roggen flau, loco 210—233, per Auguſt 246,00 Mk. 
— Pommerſcher Hafer loco 175-180 Mk. 

Königsberg, 25. Auguſt. Getreide⸗ u. Faatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Ki. o. 

Zufuhr: 15 inländiſche, 471 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 
126pfd. 242 Mk. (103 Sgr.), bunter 122pfd. 228 Mk. (97 Sgr.), 
125-26pfd. 231 Mk. (98 ¼ Sgr.), 126:27pfd. 233 Mk. (99 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) niedriger, 111pfd. 216 Mk. 
(86½ Sgr.), 112 fd. 220 Mk. (38 Sgr.), 112pfd. und 114pfd. 
222 Mk. (88%, Sgr.), 115pfd. und 116pfd. 223 Mk. (89 ¼ Sgr.), 
116pñfd. und 117-18pfd. 226 Mk. (90 ¼ Sgr.), 118.19 pfd. 230 Mk. 
(92 Sgr.), 119pfd. und 120pfd. 231 Mk. 92½ Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, 152 Mk. (531/, 


Sgr.). 
Rübſen (Sgr. pro 72 Pfund) 135 Mk. (81½ Sgr.). 
Poſen, 25. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
80, do. loco ohne Faß (70er) 51,80. Still. 
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Marea Italia 
90 Pfg. per Flasche 
85 , bel 12 Flaschen 
(ohne Glas) 


71, 


fowie die drei Sorten 


„Vino da Pas to“ 
der Deutſch Italieniſchen Wein⸗ 
Import⸗Geſellſchaft (Central⸗Ver⸗ 
waltung Frankfurt am Main) ſind 
angenehme leichte italieniſche Natur⸗ 
wohlbekömmliches Tiſchgetränk 
und deren Qualität nach 


als 
empfehlen ſind, 
dem Ausſpruch kompetenter Weinkenner von keinem der ſogen. 
Bordeaux⸗Weine in gleicher Preislage erreicht wird. Durch kgl. ital. 
Staatskontrolle wird für abſolute Reinheit garantirt. Zu 
beziehen ſowie auch ausführliche Preisliſten ſämmtlicher Marken 
der Geſellſchaft durch die bekannten Verkaufsſtellen. 


rothweine, welche 
ganz beſonders zu 


eee eee 

Die Verlobung unſerer einzigen 2 

3 Tochter Margarete mit dem 2 
Apotheker Herrn Paul Ritter 
aus Tilſit Opr. beehren wir uns & 
ergebenſt anzuzeigen. (3686 


Neuenburg Weſtpr., 
im Auguſt 1891. 


Wilhelm Smolinske 
und Frau. 


Margarete Smolinske 
Paul Ritter 
Verlobte. 
2 Neuenburg Wpr. Tilſit Opr. 
Sees 


Volks⸗Feſt 
in Bauthen am Sonutag, den 


30. d. Mts., wozu ergebenſt einge⸗ 
laden wird. (3548 


Montau. 


eee 


dees 


Zu dem am Sonnabend, den 29. 


d. Mts. bei mir ſtattfindenden 
Tanz⸗Kränzchen 
(Ernte- und Sedanfest) 


lade ganz ergebenſt ein. Ediger. 


Postschule Bromberg. 
Vorkenntn.: Volksschule. Gehalt 
bis ca. 3000 Mark. Prüfung im 
Heimatsbez. Schnelle Ausbildg. 
Man iord. den Lehrplan. Dr. phil, 
Brandstätter, ehemal. Postbeamt. 


a. 1000 Cir. 
Rübenſchnitzel 


ſollen 
Sonnabend, den 29. Auguſt cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Fabrikkontor für Rechnung, 
wen es angeht, zur ſofortigen Abfuhr 
öffentlich verkauft werden. (3682) 


Zuckerfabrik Riesenburg. 
Gelegenheits⸗Kauf. 


Eine gut erhaltene Obſt⸗Darre 
in billig zu verkaufen bei Gebrüder 
Groos in Czersk Wpr. a. d. Oſtb. 


———ñ1f — — — 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der für die Poſt⸗ 
anſtalten in Grandenz in der Zeit 


8 
vom 1. Oktober 1891 bis Ende Septemver 


1892 erforderlichen Heizungs⸗ und Be⸗ 
leuchtungsſtoffe, ungefähr: 
20 Kubikmeter kleingeſpaltenes Kiefern⸗ 
oder Fichtenholz, 
35 Tonnen (zu 1000 kg) oberſchleſiſche 
Nußkohle erſter Sorte, 
18 Tonnen Coaks (zu 1000 kg), 
1300 kg Rüböl, 
1000 kg Petroleum und 
20 kg Lichte 
ſoll öffentlich vergeben werden. Die 
Anbietungsdedingungen können an den 
Wochentagen in den Stunden von 9 
bis 12 Uhr Vormittags und von 5 bis 
7 Uhr Nachmittags in der Kanzlei des 
Poſtamts eingeſehen werden. Abſchrift 


derſelben wird auf Verlangen gegen Er⸗ 


ſtattung der Selbſtkoſten verabfolgt. 
Wer ein Angebot machen will, hat die 
an vorbezeichneter Stelle ausliegenden 
Anbietungs bedingungen zum Zeichen der 
Kenntnißnahme zu unterſchreiben. An⸗ 
gebote ſind, von dem Anbietenden unter⸗ 
ſchrieben, frankirt und verſiegelt, mit 
der Aufſchrift: (3649) 

„Anbietung auf Lieferung von 

Heizungs: und Beleuchtungsſtoffen“ 
verſehen, bis zum 10. September 
d. 53., 12 Uhr Mittags, an das 
unterzeichnete Poſtamt einzuſenden. Zur 
bezeichneten Zeit findet die Oeffnung der 
eingegangenen Schreiben ftatt. Den 
Anbietern fteht frei, bei der Oeffnung 
zugegen zu ſein. 

Kaiſerliches Poſtamt JI. 

Sachs. 


Deffentliche 


Zwangs⸗Verſteigerung. 
Am Dienstag, den 1. Septem⸗ 


ber d. J8., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich unterhalb der n 


hierſelbſt (3688) 
einen 3 Jahre alten Oderkahn 
mit Zubehör, Tragfähigkeit 


über 3000 Ctr. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 

Thorn, den 24. Zap 1891. 

Bartelt, Gerichts vollzieher 
in Thorn. 

Suche g. gef. Schafe zur Zucht 
Offert. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3538 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bri eſen, 
Band II, Blatt 195, auf den Namen 
der Handelsmann Andreas und Ma⸗ 
thilde geb. Tolsdorf⸗Cyrklaff⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene, in Brieſen 
belegene Grundftüd 


am 16. Oktober 1891, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 7.10 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 2,48,10 
Hektar zur Grundſteuer, mit 120 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedingun⸗ 
gen können in der Gerichtsſchreiberei 
Abtheilung eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der betrei- 
bende Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtückes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtückes tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (2031) 


am 17. Oktober 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Brieſen, den 7. Auguſt 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Roſen⸗ 
berg Band VII, Blaſt 271, auf den 
Namen des Ackerbürgers Carl Flamm 
und deſſen Ehefrau Caroline geb. 
Feierabend eingetragenen, zu Roſen⸗ 
berg Stadt und Flur belegenen Grundſtücke 


am 28. November 1891 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — ver⸗ 

ſteigert werden. 

Die Grundſtücke find mit 311/100 Thlr. 
Reinertrag u einer Fläche von 4,30,73 Heft. 
zur Grundſteuer, mit 264 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei des unterzeichneten 
Amtsgerichts eingeſehen werden. (3651) 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
— Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 


teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 


betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringften Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf: 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſorüche n Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens eren de widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird an Gerichtsſtelle nach 
Schluß des Verſteigerungstermins ver⸗ 
kündet werden. 

Nofenberg, den 13. Auguſt 1891. 

Königliches Amtsgericht J. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 21. Auguſt 
1891 iſt am 21. Auguſt 1891 die in 
Neumark Weſtpr. beſtehende Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Franz 
Lehmann ebendaſelbſt unter der Firma 
F. Lehmann in das diesſeitige Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 126 eingetragen. 

Neumark, den 21. Auguſt 1891, 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn 
Eduard Hübſchmann, Gut Neuenburg, 
werde ich am (3689) 


Sonnabend, d. 12. Septbr. 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Amtszimmer die zum Gute 
des Herrn Hübſchmann, Amtsvorwerlk 
Neuenburg, Blatt Nr. 229, gehörige, ir 
der Niederung belegene 


® 
Bnuernivieje 
welche eine Größe von 1,30,50 Hektar 
hat und zu einem Reinertrage von 2,94 
Thaler, ſowie einem Jahresbeitrage der 
Grundſteuer von 88 Pfg. veranlagt iſt, 
öffentlich verſteigern und lade Kauflieb⸗ 
haber zu dieſem Termine ein. 

Der Kaufpreis iſt von dem Erwerber 
zu ½ bei der Auflaſſung baar zu zahlen, 
während der Reſt desſelben auf Ver⸗ 
langen 10 Jahre geſtundet wird. 

Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Neuenburg, den 24. Auguſt 1891. 

Lau, Rechtsanwalt und Notar. 


Freiwilliger Verkauf. 


Behufs Erbregulirung ſoll das in 
Lyck, gel sche Nr. 39, gelegene 
Feuerſenger'ſche Grundſtück, bes 
ſtehend aus zwei Wohnhäuſern, zwei 
Stallungen, 27 Ar Gartenland incl. Obſ⸗ 
garten, 37 Ar Feldplanland 2c., frei⸗ 
händig verkauft werden, wozu Kauflieb⸗ 
haber ergebenſt eingeladen werden. Nähere 
Auskunft ertheilen die Herren Rudolf 


Breſowski⸗Lyck und G. Czwa⸗ 
linna⸗Mroſſen per Lyck. (3665) 
Jedes Quautum (2116 


Butter 
kauft bei regelmäßigen Lieferungen f 
den höchften Preiſen und gegen Caſſe 
B. Prochnow, Butter = Handlung 
Berlin, Bärwald⸗Straſie 49. 
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Mekauntmachung. 


ieſige Stadtſekretärſtelle, mit 
— 925 1 — 2 
u. Konto eurs verbunden iſt, fo 
Bu Olober d. Is anderweit beiet 
aden, Das Anfangsgehalt beträgt 
1100 Mk. und iſt eine Gehaltsverbeſſe⸗ 
— nicht ausgeſchloſſen. Die Auſtel⸗ 
1 erfolgt zunächſt probeweiſe auf 
s Monate mit 4 wöchentlicher Kün⸗ 
lung, bei ungenügenden Leiſtungen, 
pemächft auf Lebenszeit mit Penſions⸗ 
bachtinung und vorausſichtlicher * 
ſelenderſorgung. (2811 
Bewerber, welche militärfrei fein 
rufen und nicht über 35 Jahre alt 
n dm fen, wollen Anſtellungsgeſuche, 
n einem ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf 
und mud Geſundheitsatteſt begleitet, 
innen 6 23 beim unterzeichneten 
gaiſtrat einreichen. 
Nur —.— Bewerber werden berück⸗ 
ſchligt, we lche im Kommunaldienſt er⸗ 
Km, namentlich mit Polizei⸗, Unfall-, 
Renten, Alters: und Invali ditätsver⸗ 
kerungs*, Armens und Kaſſenweſen 
lichen vertraut ſind und dies durch 
infige, dem Bewerbungsgeſuche beizu⸗ 
fügende Atteſte und auf Erfordern noch 
duch Ablegung einer diesbezüglichen 
Wage r vermögen. 
Oſter g e e 15. Auguſt 1891. 
er 


Vieia villosa 


Winterwicke, verkauft F. Rahm, Sull⸗ 
vom o bei Schwetz (Weichſch _ (3272) 


Hotelverkauf. 


Faulilienverhältniſſe halber beab⸗ 
fihtigen wir unſer Hotel, welches ſchon 
30 Jahre in unſerem Beſitz iſt, unter 
Pr günſtigen Bedingungen von — 
ju verkaufen. 3553 
A. Aſtmann“s Erben 
Strasburg Weſtpreußen. 


Sichere Brodſtelle. 

Ein im beiten Betriebe befindliches 
Leder⸗Geſchäft iſt krankheitshalber in 
einer Provinziatſtadt Oſtpr., mit Gym⸗ 
naſium, Land⸗ und Amtsgericht, mit 
lleinem billigen guten Grundſtück zu 
verkaufen. Offerten werden brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 3562 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


er in meinem Haufe, Graudenzerſtr. 
Nr. 13, befindliche M. H. Scheidlers 


Reſtaurant 


Culubacher Bierhalle), iſt vom 1. Juli 
1892 anderweitig zu vermiethen. 
(3123) A. Hallmann, Culm a. W. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
unmittelbar an der Chauſſee, mit 213 
Morgen Niederungsboden, ift ſogleich zu 
verkaufen. Meldungen unter A. poſt⸗ 
lagernd Jobannisburg. 3526) 


In einer lebhaft. Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt in Oſtpr. ſteht am Markt 


eine rentable Bäckerei 


welche ſchon über 20 Jahre beſteht, unter 
günftigen Bedingungen zu jeder Zeit zu 
derpachten (ſpäter auch zu verkaufen). Off. 
unt. Nr. 3631 durch d. Exp. d. Gel. erdet. 


Mein Mühleugrnudſtück 


ſteht billig zu in Wo? zu er 
fahren in d. Exp. d. Geſell. unt. 3835 


Ein ſtrebſamer Laudwirth 


hoch in Stellung, verheirathet, mit kleiner 
Familie, evangel., beider Landessprachen 
mächtig, mit fämmtlichen Maſchinen 
der Neuzeit, wie auch Gutsgeſchäften 
bertraut, Anfangs der vierziger Jahre, 
geſund und kräftig, mit Kaution, ſucht, 
heſtützt auf gute Zeugniſſe, zu Oktober 
oder auch ſpäter eine dauernde Stelle 
als erſter Oekonomiebeamter; be⸗ 
vorzugt eine größere Brennereiwirth⸗ 


ein 
vo 


Magiſtrat. 


ſchaft, ſelbſtſtändig oder auch unter dem 8 


Prinzipal. Gefällige Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3578 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zu Martini d. Js. oder 1. Dezember 
ſuchk ein gut empfohlener 
Wirthſchaftsbeamter ng 
Stellung, in der er ſpäter heirathen kann. 
Derſelbe iſt 36 Jahre alt, (vangel. Re⸗ 
ligion u. demſelben gleich, ob unt. Leit. 
des Prinzipals oder allein. Mit ſämmt⸗ 
lichen Maſchinen, ſowie mit ſchwerem u. 
leichtem Boden ift derſelbe vertraut. Gefl. 
Off. werd briefl. m. Aufſchr. Nr. 3742 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann, welcher bereits 
10 Jahre i. d. Galant.⸗, Kurze, Woll⸗ u 
Welßwaaren⸗ Branche fungirtund getützt 
auf Prima⸗Zeugniſſe und Referenzen iſt, 
ſucht per 1. September reip. 1. Oktober 
Engagement. Gefl Oſſerten erbitte u. 
G. L. poſtlagernd Danzig, Hauptpoſt. 


Ein unverh., fol. Sranmeifter 
ged. Fachmann, mit 20 jähr. Praxis, 
leiſtungsf. in ober wie untergähr. Bieren, 
ucht bei ſol. Anſpr. und geſt. a. beſte 
eugn. zum 1. oder 15. September d. 
Br fl. ut rg gr ir 22 
mit Aufſchr. Nr. 37 urch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Bäckergefelle 
aus guter Familie, ſucht vom 15. Oktbr. 
d. Js. ab zur Ausbildung a. Conditor 
a l e 
des Geſ. erbeten. ene 


Engagements Juſpoke 
erh. Kaufleute u. landwirihſchaftl. Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. fpäter durch 
Adolph Guttzeit, Grandenz. 
Proviſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Dit: u 
und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur za 


8589998988885 99 9039398985 


Feſte 


Em jun 3 3 Kaufmann mit 
1020000 k Vermögen wird für 
ein alt eingeführtes, ungeheuer gang ⸗ 
bares Geſchäft für den aus geſchiedenen 


Socius N 
als Theilhaber 
geſucht. Näh. briefl. gefl. Off. u. Nr. 3141 
durch die Erpedition des Geielligen erb. 
Eine ; 


einträgliche Agentur 


ist zu vergeben. Branchenkenntniss 
nicht erforderlich. Nur solche Per- 
sonen, die eine ausgedehnte Be- 
kanntschaft haben, wollen sich unter 
R. S. 220 an Rudolf Mosse, Berlin 
schrifilich melden. Besonders für 
Reisende und kleinere Kaufleute 
@ dürftediese V ertretunggeeignet sein. 


Eine Wreßpefenfabrit ſucht einen 
jüngeren, intelligenten 
Reiſenden. 

Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrüt Nr. 3683 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Für mein Modewaaren = Gejchäft 
wünfche ich zum 15. September cr. einen 


jüngeren Verkäufer 


welcher bisher in beſſeren Geſchäften 
than. geweſen, zu engagiren. (3190) 
n Offerten bitte ich Photographie 
und Beugnihabfehriften beizufügen. 
Moritz Levit, Wehlau. 


Ein flotter Verkäufer 
und ein Lehrling 


aus achtbarem Hauſe, finden ver £ Ok⸗ Station. 
45 


tober cr. Stellung bei 


J. L. Jacobi, Bromberg 


Dampf ⸗ 2 und Wein ⸗Eſſig⸗ 
Sprit⸗ Fabrik. 


Ein junger Maun 


ſchriſtl. Confeſſion), welcher in der 
Correſpondenz und in der einfachen 
Buchführung ficm iſt, findet von ſo⸗ 
gleich Stellung. Gehalt bis 300 Di 
bei freier Station. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3484 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten 

Ein gebildeter (3418 

junger Mann 

mit Vorkenntniſſen in der Landwirth⸗ 
ſchaft, findet am 1. Oktober Stellung. 
Herrmann, Schwarzwald bei Skurz. 


Ein junger Mann 
evang., der auch polniſch ſpricht, findet 
in meinem Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft von ſofort Stellung, 
auch können ſich gleichzeitig (3552 

Lehrlinge 
melden. B. As fahl, Culmſee. 

Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche ich „einen (8544 

jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, der volniſchen 
Sprache mͤchtig. Eintritt 15. September. 
S. Jacoby, Oſterode Opr. 
Seesen 
Für mein Colonialwaaren-, Wein- 
und Cigarren-Geschäft suche per 
sofort oder 1. October er. einen 
gut empfohlenen, (3424) 


Commis. 
Den Bewerbungen sind Zengniss- 
8 abschriften und Gehaltsansprüche 
& beizufügen Retourmarke verbeten. 
Carl Lehmann, Wongrowitz. 
9999909999299,» 
Für mein Colonialwaaren⸗en gros 
& en detall-Geſchäft ſuche einen (3719) 
jüngeren Commis. 
Hermann Rieſe, Danzig, 
Kohlenmarkt 28. 
Suche zum 1. Oktober für mein 
Material⸗ und Eiſengeſchäft einen zu⸗ 
verläſſigen 08 


9000900999 


900000000004 


Eommid, 
Netourmarke verbeten. 
F. E. Gartzke's, Wwe., Samotſchin. 


Einen tüchtigen Commis 

flotten Expedienten, wie (3687) 

einen Lehrling » 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht für 
ſein Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
per ſofort; Offerten nur mit Angabe 
des Gehalts und Copie der Zeugniſſe 
werden berückſichtigt 
Carl Moeſchke. Neten bre Opr. 


Ein jüngerer Gehilfe 
findet in meiner Waaren⸗ und Em 


Handlung Stellung. (3405) 
Emil Henninges, Saalfeld Opr. 


Einen in allen Arbeiten erfahrenen 
Buchbindergehilfen 
ſucht zum 1. Oktober (3654 M 

Bauer's Buchhandlung, 
Kranz, Dirſchau. 
Glaſergeſelle 

ſofort geſucht, . Winter⸗ Stellung 


Drenken per 
arbeit. L E. Richter, Marienwerder Wpr. Sire 61200 Percy Mars ball 


Einen Bäckergeſellen 


ſucht bei pie Lohn u. Winterarbeit 


» 

* 

fell 

608 pe 


kann zum 1. September eintreten bei 
S. Ut 


Ein gut empfohlener, verheiratheter 


ag ut = Oktober 1891 einen 
jungen Mann (Chriſt) (3487 
als Lehrling. 
Polniſch Eee 
Schnuppe, Thorn. 
Für 5 55 Tuch⸗ und Manuſaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
ſpäter einen 8685 


or 
der gut deutſch und polniſch ſpricht, 
findet zum 1. Oktober in Kattlau bei 
Montowo Stellung. Abſchriften der 
Atteſte, welche nicht zurückgeſchickt werden, 
ſind mit Angabe der perſönlichen Ver⸗ 
bältniffe den Meldungen beizufügen. 
Auf einem größeren Gute wird zum 
1. Oktober ein energiſcher 
erſter Inſpektor 
geſucht. Offerten unter Nr. 3681 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein vergeiratheter (3653 
Wirthſchafter 
mit guten —— ehrlich und 
beſcheiden, kann ſich melden, 
Dominium Kl. Watkowitz 


Pommern 
Placirungen 


Lehrling. 
Fin ann, Gilgenburg Dpr, 


Einen Lehrling 


Sohn anftändiger Eltern, ſucht bei 
Zuſicherung gewiſſenhafter Aus⸗ 
bildung für fein Drogen⸗Geſchäft 
per 1. Oktober (322) 


Ein Conditorgehilfe 


taſch, Marienwerder. 


als Zweiten bei hohem Lohn von ſo⸗ 
fort verlangt 3563 
P. Valerius, Bäckermeiſter, 
Schießplatz Gruppe. 


Einen Malergehilfen 


bei Rehhof. W 
ſucht bis ſpäteſtens Montag, den 31. — re ere eee. B. v. olski 
Haguf. _Geite, Sanltelb Or. and bb aan © 70 Gulu fee. 
Malergehilfen als zweiten Beamten Ein Lehrling 


Gehalt 250 —300 ME; kann ſogleich oder 1. Oktober in meinem 


Tantzkty, Maler, C „und Tabaksgeſchä {vet 
5 Kein ikea — ohne „einen Lehrling der ele @raudens, dee 
Malergehilfen polnischen Sprache erwünscht Eine perfekte Verkäuferin 


verlangt bei hohem Lohn (3417 
R Soenke, Maler, Dt. Ey lau. 
Zwei tüchtige (3024 

Klempnergeſellen 
finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei A. Wegner, Klempnermſtr. 

Biſchofswerder Wpr. 


Ein tüchtiger Sattlergehilfe 
Po ſofort dauernde ö en e bei 
Damitz, Neudörfchen 
bei Marienwerder. 
Ein verbeiratheter, nüchterner 
Stellmacher 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
findet zum 1. Oktober reſp. 11. No⸗ 
vember Stellung in Troop b. Altmark. 


ein. fleißiger, Drüllergejelle Ein zuverläſſiger Schäfer 
730 lis 8 Wet. pro Woche mebft feier] mit 2 Schäferknechten 
(3672 findet bei gutem Lohn Stellung. Zeug⸗ 
niſſe ſind unter Nr. 3616 an die Exp. 
des Geſelligen zur Weiterbeförderung 
einzuſenden u. Näheres dort zu erfragen. 
Zwei verhenathete (3675 


Pferdeknechte 
finden von Martini d. Is. bei hohem 
Lohn und Deputat Stellung in 
Prenzlau bei Hochzehren. 


Ein tüchtiger Kuhmeiſter 
mit 2 Leuten 


die melken müſſen, findet bei hohem 
1 * und Deputat zu Martini oder 
Januar Stellung. 8 
Ru to ch Wpr. (356 


Ein tüchtiger Kuhfütterer 
findet mit 2 oder 1 Knecht zum 1. Ok⸗ 
tober reſp. 11. November bei hohem 
Lohn u. Deputat Stellung in Telkwitz 
bei Poſilge. (3430) 

Auf der Königl. Domaine Wa wer⸗ 
witz findet ein junger Mann aus guter 
Familie als 9) 

Wirthſchaftseleve 
zum 1. September cr. eine angenehme 
Stellung. 


Einen Lehrling 
und einen Volontair 
ſucht für ſein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft (3589) 
WS. Tewinnef, Berent Apr. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Weinz, 
Delikateß⸗, Deſtillations⸗ u. Eigarren⸗ 
Geſchäft ſuche zum baldigen Antritt 

einen Lehrling 
aus achtbarer Familie. 


für Kurz⸗ und Weiſßtwaaren, welch 
auch dekoriren kann, und 

eine perfekte Verkäuferin 
für das Putzfach, auch im Dekoriren 
geübt, finden vortheilhaftes Enga⸗ 
Schriftl. Meld. m. Zeugniß⸗ 
Lr u. Pbßtohr, m. Auſſchr. Nr. 
. d. Exped. d i 


Eine tüchtige Direetriee 
für ein feineres Putzgeſchäft, wird per 
ſofort oder 15. September bei hohem 
Gehalt geſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Sa werden 
brieflich mit Aufſchrift 3568 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Zum 15. Oftober wird für ein kl. 
Mädchen v. 5. J. und einen Knaben 
v. 4 J. eine (2878) 
Kindergärtnerin II. Kl. 
geſucht. Boeller, Blieſen 
bei Jablonowo. 


Eine gewandte 


Maſchinen⸗Strickcrin 


wird zum ſofortigen Antr. geſucht. Off. 
u. Nr. 3670 an die Exp. d. Geſell. erb. 


Ich ſuche zum 1. Oktober N 


oder Deutſche 
als Slühe der Kansfran 


und zur Brauſſichtigung eines Sjährigen 
Knaben. Zeugniſſe und G Gebaltsanſpn 
an Frau von ee Nielub d 
Brieſen Wpr. erb. 

Ein ordentliches 7 (3132 

älteres Mädchen 

91 fur Küche und Haus, zum 1. Septbr. 
oder bald, ſucht Frau Direktor Knaut, 
Mewe, Zuckerfabrik. 


Ein junges Mädchen, 
Familie 


zur Stütze der Hausfran 
und Erlernung der Wirthſchaft auf ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober geſucht. 

Gefl. 1 werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3577 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 

Eine ſelbſtthätige, erfahrene 

Wirthin 
zur Führung des Haushalts bei einem 
unverh. Herrn auf ein kleines Gut von 
ſogleich oder ſpäter geſucht. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 9 Dr w. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 3674 d. d. Exped. des 
Geſell. erbet. 


Zum 1. Oktober d. Is. wird eine 
tüchtige, im Kochen erfahrene 


irthin 


Dom Sartſchin bei Wapno. 
Ein energiſcher, anſtändiger 
zweiter Beamter 


findet bei einem Anfangsgehalt von 300 
Mark zum 1. Oktober, eventl, auch for 


Stell 
RER hof bei Pen] 
Ein verheiratheter, evang. (3559 
Hofverwalter oder 
Hofmeiſter 
der beſonders die Pflege des Viehes zu 


überwachen und den Getreideſpeicher zu 
verwalten hat, findet Stellung; dieſelbe 


kann wegen Todes fall ſofort beſetzt 
werden. Meldungen an Dom. Ribenz, 
Kreis Kulm. 


P. Berndt, Hammer 
bei Floetenſtein Wpr. 
Meyrere junge, tüchtige 

Müllergeſellen 
welche aus dauernd in der Arbeit und 
gute Zeugniſſe beſitzen, können Beſchäf⸗ 
tigung erhalt. Meldungen beim Ober⸗ 
müller d. Mauſtmühle b. Peitz NL. 


Ein verheiratheter Schmied 
Kuechte 


werden zu Martini geſucht. Domin ium 
Kl. Watko witz bei Rehhof. (3585) 

Zum 1. Oktoder findet ein evang., 
unverheiratheler (2679 


älterer Gärtner 
der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, und 
auch bei den Bienen behiflich ſein muß, 
Stellung. 
Königl. Domaine Fie wo 
v. Löbau Wpr. 


Ein Meier oder 


Meierin 

mit Dampſmaſchine und Separator ver⸗ 
traut, wird von Dom. Mos gau bei 
Freyſtadt Wpr. zum 1. September ge⸗ 
ſucht. Gehalt 300 Mark. (3415 
Hortmann. 


Ein Unternehmer 

zur Ernte von 80 Morgen Rüben wird 
geſucht. Derſelbe kann ſofort eintreten 
und mit ſeinen Leuten bis zur Rübenernte 
dreſchen. Domini um Kl. Watko witz 
bei Rebhof (3557) 


(3743 


aus guter 


Steinſchläger 


finden noch immer ber erhöhtem Lohn 


auf der Neubauſtrecke Jablonowo⸗ Kgl. 359 
Rehwalde Beſchäftigung. Meldungen] Herma un Kienaſt, Schneidemühl. genäht. ante fa er 
auf der Bauſtede , 3 row i | ür mein Manufaktur und Drode: ———ů 
Bei der Entwäſſerung des Kl. Sum⸗ waaren Beſchält wunſche ich 5 8491) ältere Wirthin 
mi'er Sees finden noch (3658 einen Lehrling 5 geſucht. Gehalt 2 Mk. 
« to 


55 50 Arbeiter 


fie am Winter bei babem Lohn, Bes aus auſtändiger Familie und mit 


Dom. Linden au per Usdau 4 — 


ſchäftigung. Meldungen auf der Bau: guten Schnlkenntniſſ en zu engagiren.] . Ges, z. 1. Oltbr. d. Js. f. e. Ober⸗ 
1 förſterei b. Strasburg Weſtpr. eine i. f. 
elle. M. Zebrowski. Bevorzugt werden junge Leute mit dem Küche, Backen, Milchwirthſchaft u. Peder⸗ 


Ein älterer, Auperbeiraibeien 
Diener 
der ordentlich und beſcheiden iſt, findet 


(3655 viehzucht erfahr. u. ſelbſtſtändige 


Wirthſchafterin. 
Zeugn., Geh.⸗Anſpr. an G. B. poſtlag. 


Duos für den einjährig⸗freiwilligen 

ienſt. Moritz Levit, Wehlau. 
Em Sohn achtbarer Eltern kann 

in meinem Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 


e t 
Schloß Velka . lations-Geſchält (3153 | Botsdam. 718) 
Weſtvr. als Lehrling Zu möglichjt bald ſuche eine ältere, 
eintreten. ſelbſtthütige (8513) 


Aelterer Wirthſchafter 


polniſch ſprechend, auf dem Gute einer 
Dame in Wpr. zum 1. Oktober 9075 
Gehalt bis 500 Mek. (3673 
Der landw Verein, enn 
Bugenhagenſtr. 14. 


Ein junger * 
der foeben feine Lehrzeit beendet, erhält 


Richard Schmidt, Mewe. 

Ein Sohn anfiändiger Eltern, der 
Luſt hat die Bäcktrei und Conditorei zu 
erlernen, findet per ſofort Stellung in 
Jalzer's Conditorei, Neidenburg. 

Zum baldigen Eintritt reſp. 1. Ok⸗ 
tober cr. ſuchen wir für unſer Waaren⸗ 
und neten (3188 


Wirthin 
die zugleich die Pflege meines 1½ñ ähr. 
Kindes zu übernehmen hat. 
B. v. Wolski, Culmſee. 


2 Einige Damen fin⸗ 
oppot. den noch Penſion und 
— — Wohnung bei Geſchw. 
Radtke, Schulſtr. Nr. 17. 


(3561) 


zu ſofort reſp. 1. September bei einen Lehrling. Tr ͤ ER DE, 
300 Mark St 3 finden zur Niederkunft 
855 Damatiten ber Sandra. Auch finden Damen unter fir. Discretion 


Rath u. gute Aufnahme b. 
Hebeamme Dietz, Bromberg, Poſenſtr. 15. 


Heirathsgeſuch. 
Ein junger Landwirth, 25 Jahre 
alt, ev., Beſitzer eines Bauerngutes im 


junge Leute 
zur Erlernung des Brauereigewerbes 
Placement. 
Igney & Pörſchke, Frauenburg. 


2 oder 3 Lehrlinge zur Ausbildung 


Ein zweiler Inſpeklor 


(Hof- und Speicherverwalter), der 
auch die Amtsſekretärgeſchäfte zu 
beſorgen hat, zum 1. reſp. 15. Sep⸗ 


8 eincht. Gehalt p. u. 400 | als Schriftsetzer sucht Expedition der Werthe von 80000 Mk., mit nur 
0 Br Aas Rare u Schönlanker Zeitung, Schönlanke Ostb.] 33000 Mk. Schulden, wünſcht ſich zu 
Ged. "bei Pinsnig pr bei Plusnitz Wpr. eee, ar verheirathen. Damen mit einem Ver⸗ 


mögen von 20—30 000 Mk., die darauf 
reflektiren wollen, belieben ihre Adreſſen 
nebſt Photographie unter Nr. 3524 an 
die Expedition des — einzuſend, 
Diskretion Ehrenſache. 


Für mein 9 1 5 Schank⸗ und 
Getreide⸗Geſchäft ſuch (86 
* clinge 
von anſtändigen 
Max Dähn Nacht. Culm a/ W. 


Ein erfahrener Inſpektor 


„ Hgg A —— zum 1. Oktober cr. 
Maldeuten 


Dem geehrten Publikum von 


Brieſen u. Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich das 


Vier⸗Verſandt⸗Geſchäft 


meines derſtorbenen Mannes weiter 
führen und mich ſtets bemüht halten 
werde, meine werthen Kunden mit ver⸗ 
ſchiedenen Sorten guten Bieres reell 
und gut zu bedienen. (3620) 

Mit der Bitte um gütige Unter⸗ 
ln in meinem Unternehmen, zeichnet 
ich Hochachtungsvoll 


E. Gebel. 
Zur gefl. Beachtung! 


Junge Mädchen, die die Schneiderei 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
don ſofort melden. Lehrkurſus 3 Mon. 

Hochachtungsvoll 
P. Woicichowski, Damenſchneider, 
Strasburg Weſtpr. 


Mahlgut 


wird ſofort abgefertigt, ebenſo Getreide 
zur Saat auf einem guten Trieur ge⸗ 


Echte Rheinländiſche Falz⸗ 


8 

iegeln mit Silberglanz, abſolut unverwüſtlich rud 
ohne jedes Dichtungsmittel auf Latten ein dichtſchließendes Da 
bildend, offeriren unter langjähriger Garantie a 


Gebr. Pichert, 


Grandenz, Thorn und Culmſee, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäſt. 
Be ß ERERRTEEET 


Carl Beermann, Bromberg, 
empfiehlt 
Coronlo⸗Grasmäher Ar. 2, 


einfachſter, jetzt exiſtirender Grasmäher! ag 
Nur zwei Zahnräder au der ganzen Maſchine! 


4 Massey, felbftabwerfende Gekreide⸗Mäher, 
Hasse) 8 Eoronlo: licher Stahlgefel-Binder, 


(N 


reinigt. (2936) Mühle Buſchin. A 
— 1 7 IB . 4 x har 
Hamburger Kaffees Praltiſch! N. * Ueber 
brikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ = ER & 
Te 2— 
8 v fur 2 . > 
Ferd. Rahmatorff, Otteufen f kommen! * 
bei Hamburg. 89828 ' im 
ee | Dauerhaft 4 RER Gebrauch. 
Nach Uebernahme der 5 .. Toronto-Grasmäher Rr. 2 (2313) 
Jncobsen'ſchen Ziegelei |® Preisliften auf gefällige Anfrage. 


habe dieſelbe wieder in Betrieb 
geſetzt und offerire vom 1. Sep⸗ 
tember cr. ab (2345) 


Ziegeln 


in guter Qualität und zu 
billigen Preiſen. 

Ferner empfehle mich ſowohl 

zur Lieferung und Aufſtel⸗ 


kauf von Nopmalerial in 
Frankreich empfehlen den 


herren Mühleubeſthern 
die beiten (4046) 3% 
franzöſiſchen 


& 


Zwei Granatbäum 
Bielitz bei Biſchofswerder. 


thal, Stat. Nakel, hat zwei ſehr gut er⸗ 
(3135) 


3 4ſpännig, hat fofort billig zu ver⸗ 
kaufen. { 


Da ich mit der Selmahütte einen 
größeren Abſchluß gemacht habe, empfehle 


Tafelglas 


in allen Nummern zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen. E (3076 
Israel, Schinkenberg 
bei Sedlinen. 
. Wegen Aufgabe der Tirchleret have 
ich einen großen Poſten trockener 
Bohlen und Bretter 
abzugeben, 3“ 2% 6/4, ¾% ½, /, 
ſowie ſämmtliche Hobelbänke mit voll⸗ 
ſtändigem Werkzeug und Drehbank. 
. Hellwig, Tiſchlermeiſter, 
(3060) Brieſen Wpr. 


Bockverkauf 


aus der Stammheerde gro 


englischer Fleischschafe r 


Hampfhiredonn- Züchtung 
Lichtenthal 


per Czerwinsk Wpr. 


Bei Anmeldung Fuhrwerk 
hof 9 5 1 27 Hohn. 
uf beſonderen Auftrag wähle; 
ſelbſt die Böcke aus und liefere 12 
Bahnhof. Verkauſsverzeichniſſe werden 
auf Wunſch verſandt. II. Plehn. n 


ler nenen Salgpering) „Ein, Huühuerhund 


top), weiß mit ſchwarzen Patten. 7, 
jetter Waare ich verlaufen. Auskunft Über den Ber 
das bleib deſſelben erb. Mirlul, Georgen 


hütte b Hammerſtein. (3667) 
fronko Poſtnachnahme Mark 3,00. 2. 
I. Joseph, Sreijun | Hühnerhund 


a. d. Oſtſee. (3373h | br., &h., im 2. Felde, auf Hühner 
Eaten vorzüglich. haſenrein, hat un 
an Bed zu BerTauah Lange, 
1 Königl. Förſter in Lukowo bei 
zweieinhalb Meter hoch, zu verkaufen in Be crnssen 62000 


(3433) Krankheitswegen 


Dom. LUndenwald bel Biſchofs⸗ 
iſt in einer Provinzialſt. ein mit guten 
Erſolg ſeit 20 J beſt. Putz u. Kurzw., 


verſende in zarter, 
ſo wie man ihn ſelten bekommt, 
10 Pfd. Faß mit Inhalt, ca. 40 Stück, 


haltene Sies'ſche 


Pateul⸗Drillmaſchinen 


ſofort zu verkaufen. Kaufpreis 3000 M. 


mit drei Meter Spurbreiie preiswerth ] Off. u. Nr. 2945 a. d. Exp. d. Geſ. erb 
zu verkaufen. er 2 


zin ſehr gut exholtenes, faſt neu Hüte al in 9 N 
9 Roßtwerk 2 on ei peungsfieliel 


Kundſchaft iſt Familienverhä'tniſſe halber 
bei 20: bis 30000 Mark Anzahlung zu 
(3626). verkaufen. Näheres bei A. Pobl, 
Zımmermann, B. fiber in BI 11e. Dan 1g, hl. Geiftanfje Nr. 48. (1730) 


r Flundern wg) Gelhiflssderkanf, 


in vorzügl. ſchöner Waare, täglich friſch In einem großen Kirchdorfe, Markt 
geräuchert, verſende die Poſtkiſte mit Sn: flecken von 4000 Einwohnern, iſt Krank⸗ 
balt 22—28 Stück zu 4,00 Mark frei] beits halber ein Mauufakturwaaren⸗ 
(2149) Geſchäft unter güuftigen Bedingungen 
von ſofort oder ſpäter zu verkaufen. Off. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2944 
durch die Erved. des Geſelligen erbeten, 


Eine feit 114g Jahren beſtebende 
gut gehende (3664) 


ummi-Artikel 


ausführl. illuſtr. Preisliſte in 


Geſchäft, verbunden mit Buchhandlung, 


lung von Heizungs, 
Ventilations⸗, Trocken⸗ und 
Desiufektions⸗Anulagen, 


ne TE EEE 
,29,9,0,0,9,299222,9202997293089 


\ 
Mühlſteine 1 


zu jedem Mahlverfahren paſſend, unter langjähriger Garantie. 
Anerkennungen über vorzügliche Lieferungen haben zur gefälligen Einſicht 


verſchl Couv. oune Firma gegen 
20 P. 


Buchbinderei 
mit Ladengeſchäft 


in einer kleinen Stadt Weſtpreußeng 


Robert Wersche & Co. 


in Nakel (Netze), 


Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine u. Mühlenbedarſsartikel. 
Gegründet im Jahre 1864. 


in Vertretung des Eisenwerks 

Kaiserslautern in Kaiserslau- 
tern (Rhein-Pfalz), 

als auch zur Lieferung von 

Dampf⸗Maſchinen, Keſſeln 

und Feuerungs⸗Aulagen 
eines jeden Syſtems. 


Theodor Skopnik 


Ingenieur 
und Ziegeleibesitzer 


Neuleich Wyr. 


098,92,0990,9,98 


| Thomasphosphatmehl. r 
Hodam & Ressler, Danzig, 


General⸗Vertreter der Firma II. Schlutius & 00., Ber ſin, 
0 Phosphatfabrik in Oberhauſen (Rheinland), (6564) 
Beiheiligte der Rheiniſch⸗Weſthäliſchen Thomasphosphatfabriken⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft in Dortmund, — Jahresproduktion ca. 5 Millionen Ceutuer, 


empfehlen zum Herbſtbedarf und bitten um frühzeitige Beſtellungen auf 


Prima Deutſches Thomasphosphalmehl 


garantirt frei don Redonda und ſonſtigen ſchädlichen Beimiſchungen. 
Freie Aualyſe bei der Danziger laudwirthſchaftlichen Verſuchsſtacion 


Lees. 


EX) 


ſowie Bade-, Koch⸗ u. Waſch⸗ 
Einrichtungen 


Dr. Spranger che Heilfalbe 


heilt gründlich veraltete Beiuſchä⸗ 


den, knochenfraßſartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm c. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu Schneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 


gr gabe 2 ende Mare e ? - 3 

u haben in den Apotheken a achte 3 EN 4 ee 

590 Pf (4498 R eriende r Reltung p 

Nan Unent eltlich . auch ehe Bormifter 
attento Unentgelilich H. Falkenberg, Berlin, Oranienſtr. 172. 


Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben, ſowie eidlich 
erhärtete Zeugniſſe. (3714) 


Stets vorräthigen beſte t friſchen Stiick⸗ 
kalk in jeder Quantität frei Bauſtelle ab Lager oder frei 


TEE EEE Sch 
Ifi das beſte Mittel, um Ratten u. Mäufe 
Kan u. ficher zu vertilgen. Unſchädlich 
ür Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten a 50 Pf. und a 1 Mt. in 
der Drogenhandlung v. Fritz Kyser 


Grebe Gent, Gee B48. Waggon liefern billigſt (148) 
Kiefernbohlen Gebr. Pichert, 
Kiefernbretter Graudenz, Thorn und Culmſee, 
Eichen bohlen (33550 Baumaterial⸗Spezial-Geſchäſt. 
Eichenbretter Die avilirien 


Pappelbohlen 
Pappelbretter 


bairiſchen Zug⸗GOchſen 


4 


Birkenbohlen A * * = h ſteben vom 30. d. M. ab in meinen Gtallun: 
Oi in br rn Ber er Ba mtr 
. Kannenherg, Stahm. Oldenburger u. oſtfrieſiſcher Zuchtbullen 


Dankſagung. @S 

Ich litt ſeit mehreren Jahren an 
Flechten, welche ſich im Laufe der Zeit 
immer mehr verſchlimmerten, ſo daß ſchlleß⸗ 
lich der ganze rechte Arm von dicken Kruſten 
, überdeckt war, unter welchen ſich eiternde 
‚ Wunden befanden. Da ich bei hiefigen 
und anderen Aerzten Rath richt finden 
konnte, wandte ich mich an den Homdo- 
pathiſchen Arzt Herr z Dr. mad Hope 
in Hannover und durch ſeine Hülfe bin 
ich jetzt bereits ſeit einem Jahre völlig 
heilt. Ich ſtatte hierourch meinen Dank 
5 Intereſſe ähnlich Leidender ffentlich 
ab. (8405) C. Krnſe, Aumund. 


. Moritz Schloss, Halle *;. 


3968) u 11055, Halle s. 
RERERERRERERERRKARRFRR 
% Ein Laden mit Wohnung 


im Mittelpunkt der Stadt Labiau, in beſter Geſchaſtsgegend, bat vom 8 
% 1. Ottober cr. zu vermiethen . Dieyhoefer, Labian. * 
K Das Lokal würde fich ſpeziell für ein Damen⸗Confektions⸗Geſchäft SE 
855 eignen und es wäre wünſchenswerth, wenn am biefigen Orte die Ans 


Fertigung don Damengarderobe von einem Geſchäftsularn in 4740 2 
RERERKEREERRMIRRKURERERKHRR 


genommen würde, 


* 


5 Zwei ſehr elegante 


20 P E. Kröuing, Magdeburg. 
Tanenſchänheit 
K genf ‚oil ji (2500 Einwohner), ohne Konkurrenz, 


ist eine Zierde, welehe man nur erhält iſt zum 1. Oktober zu verkaufen. Ein⸗ 
durch den Gebrauch der Lilienmilch- richtung neu, Bedingungen ſehr günſtig. 
Seife von der Parfümerie Union, Berlin. Näuere Auskunft erthellt die Louls 
à Stück 50 Pf. zu haben in Rosenberg Schwall m'ſche Bachhandlg, Rieſen⸗ 
bei F. Tres p, io Gulmsee b. M. Joseph burg Weſtpr. 


Neidenburg. 


Wagenpferde 
9 9 p 18 ” 717 
e d nge Mein Grundstück 
und ahre ald, Fehleriver, ſind au] am Markt, in beſter Geſchäftslage, mil 
verkauken. Preis 1600 Mark. Gefl. Laden und Schaufepfter, zu jedem Ges 
Anfragen werden brieflich mit Aufſchriftſchäfte ſich vorzlalich eignend, beabs 
Nr. 3673 durch die Expedition des Ger | ſichtige ich wegen Wegzugs nach Berlin 
ſelligen erbeten. zu verkaulen. Kauſbedingungen günflig, 


Braunen Wallach Nähere Anfragen werden brieflich mil 


Auſſchrift Nr. 2795 durch die Expedition 
9 Jahr alt, elegant geritten, gut einge⸗ 


des Geſelligen erbeten. 
fahren, verkauft billig (3636) 
Sehliger, Leibitſch bei Thorn. 


89890:398988 
We 2 28 
3 Fleischerei ® 
® feit 50 Jah i i 6 

£ ren in meinem 
® Hauſe, beſte Geſchäftslage 65 
der Stadt, ſtets in flotten [=] 
ea Betriebe, iſt wegen Todes 85 
falls in der Familie zu 
& verpachten. (2352 & 
® ©. Frank, 3 
© Fleiſcherm., Culmſee. 


n Traukwitz bei Altfelde iſt ein 
A eleganter, gerittener Wallach,. 
5jährig, 312“ groß. Rappe mit Stern, 
von Sackersdorf aus oſtur Stute, ſicher 
vor dem Zuge u. vortreſflicher Springer, 
verkänflich. (3268) von Kries. 


Zwei Braunſchecken 
Stute und Wallach, 2½“ und 5”, 


5 und 6 Ihre ait. ohue Fehler, elegante 
Wagenpfelde, Sture firm geritten; 


2 Schimmelponnies 


Stuten, 138 Zentimeter hoch, 7 und 8 
Jahre alt, von Kindern geritten und 
gefahren, fehlertos, ſehr ausdauernd, 
ſofort zu verkaufen even. wird ein gr 
riitenes Pferd in Zadlung genommen. 
Landrath von Klitzing, 
(2953) Ortels burg Ovpr. 


— 328 8288 9882 


Eine Gaſtwirthſchaft 
ſehr gute Geſchäftsſtelle, in einem großen 
Kirchdorfe Ermlands (1000 Einwohner), 
mit 156 Morgen Acker, vollem Ein⸗ 
ſchnitt, lebendem und todtem Inventar, 
iſt umſtändehalber für jeden annehm⸗ 


Einen 2 a alt., 0014. Serfbullen baren Preis zu verkaufen. Nur no 


(Amſterdawer Race), gut gef., ſchön eine Gaſtwirthſchaft am Orte, Gebäude 


ſchwarz und weiß gezeichnet, h. J Verk. 
Winter, Watterowo bei Culm. 


40 Holländer Stiere 


mit recht guten Formen, 9¼ 10 Eir. 
Durchſchnittsgewicht, veckäuflich bei 
(3564) Gebr. Kottow, Leſſen 


— nen 2 
Sechs 2½jahrige, angefleiſchte 


Holländer Stiere 


ca. 8 Ctr. wiegend, find in Sugainko 
per Dt. Brzozie verkäuflich. (3573 


100 Hammel 
und 100 Mutterſchafe 


faſt neu von Bohlen. Bahnſtation in 
nächſter Nähe. Kreisſtadt 3 Meilen, 
andere Stüdte ebenſoweit. 

Offerten mit Marke unter Nr. 3445 
an die Expedition des Geſelligen erben. 


Conditorci⸗Verkauf. 


Mein gut eingerichtetes Conditorci⸗ 
Geſchäft in einer Garniſonſtadt Oſtyr., 
alleinige am Orte, belegen am Marlee, 
iſt Umſtändehalber zu verkaufen. Off. u. 
Nr. 3394 an die Cp. d. Gef. erb. 

Mit 3—4000 Mark bazrer Anzahlung 
ſucht ein tüchtiger, verhelrathetex Lano⸗ 
wirth, langjährig. Adminiſtrator größerer 
Güter, ein größeres oder kleineres 


Gut 


weidefett, find zu verkauf. in Tautſchken] zu kaufen oder zu pachten oder Pacht⸗ 


per Koſchlau 
oder auf Wunſch ſpäter. (3420 


3 junge Doggen 


ca. 6 Wochen alt, ſehr ſchöne Thiere, 


(Hündinnen), find zu verkaufen. Adr. 


werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 3575 neu, Bappdach, 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten.] 3555) 


Oſtpr. Abnahme ſofort] Adminiſtration. 5 
Genaue Offerten werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 3680 durch die Expe⸗ 
dition des Grſelligen erbeten. 
Fachwerkhaus 


20 Meter lang, 10 Meter breit, ganz 
verkauft zum Abbruch 
Carl Spiller, Tyoen. 


< 


— 


erscheint 
Erpeditio 


gerantwo 


— — 


— 
Be 
werden 
letzt an 
beträgt! 
60 N 
bringe: 


welch 
tränk 
unten 


